emſchl. Poſtgebühren 


Staates in der Lan aft tätig fi 0 n 
ſind da um auch nach Kläften bemüht, r lan 
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Obige Freue Beisen ak Grund 
vretſe. Verlag und Voſt haben das 
echt, bei weiterer Geiden wertung 
eine Nach forderune zu erheben 
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Ber böhecer Gewalt Betriebsſtörung Arbeits niederlegung 


naeatpolii. 


Von Berthold Moritz, Sejmabgeordneter. 


Es iſt eine bekannte Tatſache, daß im deutſchen Klub 
ſich Volksvertreter aus den verſchiedenſten Ständen 
und Berufen zufammengefunden haben, um die gemein: 
ſamen völkiſchen und kutzutellen Intereſſen als deutſche 
Miderheit wahrzunehmen. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß in 
rein wirtſchaftlichen Fragen den einzelnen Mitgliedern des 
Klubs der mweiteite Spielraum gelaſſen wird und daß jeder 
Abgeordnete jo ſummt, wie er glaubt, es vor feinen Wählern 
verantworten zu tönnen. Ich bin mit allen Mitgliedern 
un eres deutſchen Klubs darin einig, daß während des Krieges 
die ſtädtiſche Bevölkerung durch die Knappheit und Ratio⸗ 
nierung der Lebensmittel, durch Verwüstung der Arbeits: 
ſtätten durch das Kriegsgetümmel, ſchwer gelitten hat und 
auch heute infolge des ſchwachen gewerblichen Lebens, beſonders 
durch das Darniederliegen der Bautät gkeit, ſchwer leidet. 
Aber ebenſo richtig iſt es, daß ganze Dörſer und Gutsbezirke 
in den Operatiousgebieten vermüfter worden find, daß die 
geſamte Landwirtichaft in unſerem Staate durch die frühere 
Zwangswirtſchaft zurückgegangen iſt, daß 
während der Kriege den Landwirten die beſten oder ſogar 
alle Pferde zu militärischen Zwecken ausgehoben wurden, 


daß infolge Raubbaues und Mar gel an künſtlichem 


Dünger die Felder verarmt ſind, daß die Gebäude und 
Maſch enen heute repariert oder erneuert werden müſſen, weil 
bisher durch die hohen Preiſe der Materialien ſelbſt das 
Allernotwendigſte zurückgeſtellt werden mußte. 

Wenn die Landwirtſchaft von den durch den Krieg 
geſchlaſenen Wunden ſich auch jetzt in der Nachtrisgs zeit noch 
nicht erholen konnte, ſo liegt das zum großen Teil daran, 


daß bisher in unferem Staate eine Wirtſchaftspolttilſ e 
getrieben wurde, weiche die Landwirtſchaft ſtark benach⸗ 
keiligte. Denn was die Induſtrie immer wieder verlangt 


hat, möglichſte Stabilität im Handel und Verkehr, Förderung 
und Erleichterung des Abſatzes auf dem Weltmarkt, kann 
doch auch mit Jug und Recht die Landwirtidajt b 


* 


umſomehr, wel 70 Prozent aller Bewohner des 
h Ber erke din e 


ſchaftlichen Produktion einen guten Abſatz auf de 
markt zu verſchaffen. Die baltischen Länder, Rumänier 
flawen, ja ſelbſt das kommuniſtiſche Rußland, machen 
nach dieſer Richtung hin die größten Anſtrengun 


den. m 
Dieſe vorwiegend agrariſchen Länder find ſich eben bewußt,“ 


ihre in der Entwickelung begriffene Industrie den 

2 ee und Erſchütterungen des Weltmarktes weniger 

aus eſetzt iſt, wenn ſie gleichzeitig geſtützt wird auf den 

Unterbau einer blühenden, geſunden, einheimiſchen Land⸗ 
wirtſchaft. 2 125 

J 127 Gegner der Ausfuhr landwirtſchaftlicher Erzeugniſſe 

begründen ihre Auſicht nun haupiſächlich 2 51 a 5 
Preiſe für Lebensmittel durch die Ausfuhr eine unerſchwinglie 


113 erreichen werden. Dieſe Befürchtung iſt e 2 
t 


ichhaltig. Der Weltmarkipreis für Roggen beträgt heute 


ü eizen 8 ½ Goldmark. 
etwa 6½ Goldmark pro Zentner, für Weizen gen 
Es wird bei uns jetzt gezahlt für Roggen ea 4%½ für Weizen wi 


. ; der Export doch 
8 Goldmark Zietzt man in Betracht, daß der Ert 
immer hin 1 5 Koſten an Bahnfracht, Händlerſpeſen, 


Verzinſung des dazu nötigen Kapitals verurſacht, 55 


e e e äßige ſein 

nden, daß die vreisſteigerung nur eine mä 5 
9 7 . wird ein glatterer e e 
Ich habe während des vergangenen 8 mit ihrn 
faſt dauernd beobachten können, daß die ſtanden ink Ins 
Fuhrwerten vor dem Kontor des Händlers D 
Getreide nicht los wurden. Die Händler daß f fe Ale le 
allenfalls das Getreide nehmen könnten. An leinen Bedarf 
imſtande ſind, es zu bezahlen, weil die 11 9 890 en Peres 
hätten, Der Bauer müſſe mimdeſtens 1 bis . eek 
ehe er Ausſicht hätte, Geld zu e en unter ſchweren 
Lage befanden ſich dadurch oft diefen ibeitszeit täglich dem 
19 65 5 rtrag ab drngen te lch 
ü ; 
SRH TE der Bauer 


einen Bedarf einkauft, kann heute Beinen tern ihr Ge⸗ 
59 habe in 1 Fällen geſehen, 170 et 
treide 2 Millionen Polenmark unter eil ſie unbedingt 
Börſenpreis verkaufen mußten . nde Abſatz At ein 
ſofort Geld. brauchten. Dieter ſto⸗ 1 imſtande iſt, die 
Beweis, daß der Inlandsmarkt ker r, Inhaber größerer 
Produttion aufzunehmen, denn die et imb, konnten 
Stirmen, die mir als unbedingt reell be Getreide nicht los 
nicht anders handeln, weil ſie jelber 105 die bittere Not 
werden konnten. Der Landwirt alıo, t "ang — es gibt 
nicht zum Verſchleudern feiner tem en ber Mut 
ein Minimum, wer dem auch beim Verkauf zurück, und 
vergeht, zu verkaufen — hielt mit dem echenden Speichern 
da es in den meiſten Betrieben 1 7 Getreide unge⸗ 
und Aufbewahrungsräumen fehlt, blieb geinflüſſen oder dem 
droſchen im Stroh, den Witten eſem Wirtſchaſtsſahr 
Mäuſefraß ausgeſetzt. Wäre das, was in 


5 


63. Jahrgang. Nr. 89. 


Erſchein! 
an allen Werktagen. 


Einzelnummer 250000 Mark. 


n 


Anzeigenprets: 
1. d. Millimeterzeile im 
Anzeigenteil innerhalb 

8 Polens 100 000 M. 
3 Reklameteil 250000 M. 

A; ) Sonderplag50%,mehr 

1% Milltmeterzeile im Anzeigenten 100 000 M. 
ir Aufiväge ; „ ) Reklameteil 250000 M 

aus Deutſchland im deuticher Währung nach Kurs. 

Poſtſcheckkonto für Polen Nr. 200 283 in Boten. 

Poſtſcheckkonto für Deutſchland: Nr. 6184 in Breslau. 


oder Ausſperrung bat der Bezieher jleinen Aniprud auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


Herr Senator Crampezuüsli und feine Irrtümer. 


Herr Trampezynski einſt und jetzt. — Schutz der Minderheiten und der unbequeme Schutzvertrag. — 
Bergeſſene Dinge. — Der Grundpfeiler und feine Beſeitigung. — Frautreichs Freundſchaft und Die 
polnischen Arbeiter als Stlaven. — Hier find die Aufgaben. 


(Warſchauer Sonderbericht des „Rof. Tagebl.“) g 


Es gab eine nicht geringe Senſation im Senat, als der Herr Trampczyüski, der hüchſte Volks beauftragte des Landes, nennt 
Senatsmarſchall in eigener Perſon nach der kurzen aber treffenden] das eine unzuläſſige Einmiſchung, was nichts anderes iſt, als eine 
Rede Haßbachs die Tribüne beſtiog, nachdem er zuvor den Entſcheidung auf Grund eines die Errichtung Polens betreffenden, 
Vorſitz abgegeben hatte. Er ſprach als Senator, nicht in der feierlich anerkannten Vertragskodexes. Iſt das nicht eine geradezu 
Würde des Marſckalls. Haßbach war ihm ſehr unbequem ger kataſtrophale Verirrung der Begriffe? 
worden. Der deutſche Senator hatte an ein Wort erinnert, das Man hat Polen zuerkannt, daß es um Abänderungen 
Trampezysski geſprochen hatte, als er noch oppofitioneller Pole im] des Vertrages einkommen könnte. Selbſtverſtändlich! Denn die 
preußtſchen Landtag war. Denn Trampezuaskt war da- Gründer Polens glaubten, daß Polen feine 
mals der Meinung daß der Schutz der Minderheiten feierlichen Verſprechungen wahr machen werde 
keineswegs nur eine innere Angelegenheit des und daß der Vertrag dann in ſeiner jetzigen 
Staates jei. So ſpracd der gleiche Marti, der beute den Form überflüſſig werden könnte. Die Verſprechen 
international geſchloſſenen Schutzvertrag für die Minderheiten in ind nicht erfüllt worden. Ganz um Gegenteil. Die Entdeut- 
Polen kündigen möchte. Teqmprzynski, wie alle Nationaldemo⸗ ſchung des ehemaligen preußiſchen Teilgebieles iſt das Ziel der 
keaten, und man ann auch wan fen jet ale valniſchen Par- großen Mehrheit des polzzſchen Volkes. Herr Sitorski bat 
tien hält die »Einmiſchung. des Völkerbundes zum Schue der öffentlich in Posen dieſes Biel als das eritrebenswerte, das 
Minderheiten und vor allem der Deutſchen, für eine unerhörte er durchführen wollte, hingeſtellt. Und gegen dieſe eingeſtan⸗ 
Dergewaltigung! Bolcns. Der Kencksmarſchal meinle dene Abſicht der Entbeutſchung if und bleibt der 
ſogar, er ſei den Polen gleichſam untergeſchoben werden, die ihn Minderheitenvertrag der einzige Schutz. 
e dd Mh, ‚dat hie- Role: tn. Deisticbernd 
fte ihn unterſchriehen, nicht gekannt hätten. Aber wie liegen. Her Ampezyn f , n a 
denn nun die Verhältniſſe in Wirklichkeit? ungeſchützt ſeien. Aber wann hat man jemals, ſelbſt in den 

RE „„ 5 chlimmſten Zeiten für Polen, in Deutſchland Polen fyftes 
„Die Gründung des polniſchen Staates, oder beſſer die Aus ⸗ matiſch in großen Maſſen vertrieben, ihre Güter liguidiert, 
führung der bereits durch die Zentralmächte eingeleiteten Grün⸗ſie ausgewieſen und ihnen die Staatsbürgerrechte 
zung durch den Verſailler Verttag, entſprang der Ideologie aberkannt. Wenn Ausweifungen borkamen, bejonders fei! 
Wilſons. Den bisher unter fremder Herrſchaft endender Gründung Polens, ſo verſchwinden fie doch zahlenmäßig 
Völkern ſollte entſprechend den Grundſätzen des Selbſtbeſtim⸗ und bezüglich der Stellung der Betroffenen geradezu gegenüber 
mungsrechtes die Freiheit eben werden. Dem polniſchen dem in Polen üblichen Maſſenbetrieb. Wenn wirklich Polen ſchutz⸗ 
Staate wurden dabei Gebietsteiſe zuerkannt, die von fremden, 
d. h. nichtpolniſchen Nationalitäten ſtark durch ⸗ 0 
jes: waren, in denen ſegar zum Teil dieſe nichtpolniſchenpolniſche Höflichkeit verbot. Heute aber ſpricht man dicſen Namey 
wicht] aus, wenn auch ſchüchtern und mit allen möglichen Nückſichten. 
Denn A ur in dem heute der e 05 
3 ae ter eine avenſtellung einnimmt, wie etwa der javaniſch 
. entſtehen, in denen alle Nationalitäten volle Kuli vor 20 Jahren, als Mul totuli ſeinen welterſchütter 
© „Max Havelaer“ ſchrieb in den holländiſchen Kulturen. 
ſchließenden war auch Polen bekannt. Das bolländiſche Gewiſſen iſt ſeit vielen Jahren . 
5 \ ; N Arbeiterſklaven gibt es nicht mehr in' den ändifchen 
abfolute i n Die polniſche Ver⸗ ar) Sie eben heute, 0 man den klagenden Berichten 


für die Behandlungsart polniſcher Arbeiter, jo wie es im fran⸗ 
nn. 1 3öftichen latt „Le progres Lerienle gegeben wird. Ein ganzes 
Inquiſitionsſyſtem gegenüber dem polniſchen Arbeiter 

wird angeraten, das damit beginnt, ihm ſämtliche Papiere 
wegzunehmen und ihn von der Polizei als VBagabunden einſperren 
zu laſſen, falls er ſeine Arbeitsſtelle zu verlaſſen wünſcht oder falls 
er ſich eine andere Arbeitsgelegenheit ſuchen will. Wenn er ſeinen 
Kontrakt nicht erneuern will, fo fol er unter Polizei 
en, wenn Herr Tramb⸗ 1 an ef 3 en 5 14 Für 8 bon 
70 t, die Del n hätten balbe | jeiten der polni rbeiter find ſchwore Strafen vorge⸗ 
zuüski behauptet, die polnſſchen Delegierten hätten eine halbe ö ehen, 05 g ber Arbeit — 1 meit let gen Falle 
N : : 3 a rei ausg wie dieſe ausbeuteriſchen Kontrakte 

Polen hat ſich in all den letzten Jahren ſeines VBeſtehens nicht[ausſehen, darüber hat die pol niſche Preſſe, trotz ihrer 
um den Minderheitenſchutzvertrag gekümmert. Man Re die | Freundſchaft für Frankreich, doch ſchon des öfteren berichten müſfen 
eutſchen] Heute befindet ſich ein Heer von 300 600 polniſchen Arbeitern in 


4 


FL, 


bat auch prinz desen e n glauben darf, im — ziviliſierten Frankreich, und ihrer Nationalität 
> ee N ei nach ſind es — Polen. . e 
eiler ener Verfa SE. Wereniecki zitiert heute im „Kurjer Polski“ das ns 
75 Fa Grii dun * 


die] u. Bromberg. Thorn Graudenz. Bojen und anderen Städten und] Frankreich und bei der ſtark zunehmenden Auswanderung wird 


PN N 0 i die] ſiſieren, indem man bei den Kindern beginnt, fo die 
Liquidierungen, die Ausweiſungen, die Aberkennun⸗ kommende Generation nach Möglichkeit bereite fra 16 8. fo 
t des vorher nicht angeaweifelten polniſchen Gimatsbürgerrechtes| geworden iſt! Und was verlangt Polen? Werden irgend- 


wie Repreſſalien angedroht, wie das bei jeder Kleinigkeit 


zu ſein. Die Gequälten behaupteten das G. - ARE, ö Verband . 
ke il. Wer ſolle enlſche den? egen⸗ 1920 mit Frankreich auf dem Wege der Verbandlungen abzu 
gleichzeitig der Rich 


würde reichlich ausgeglichen durch vermehrten N hen hatten. 5 
Induſtrie an die einheimüche Landbevölker! ng, d = 
tniehrte Arbeitsgelegenheit 


d ichfrage nach Arbeitskräften größer iſt al 
2 Sch 927 Ra in der Lage ſein, ein ſorgloſeres 
Daſein zu führen. Um dieſes zu 
Loſung ſein: F örderung der a 
der induſtriellen, ſondern auch \ 
lichen, nicht Abſchnürung unſeres Wirtſchaftslebens vom Aus: 
lande durch Zölle und Ausfuhrverbote. 

Vielfach herrſcht heute die Annahme, daß die Landwirt⸗ 
ſchaft ſich in ſofern in einer glücklichen Lage befindet, weil ſie 


Bauer aber, der nichts verkaufe, daran völlig unintereſſiert 

ſei. Dieſe Theſe kann nicht oft genug widerlegt werden. 

Auch der Bauer, ſelbſt der kleinſte, braucht in Seiner Wirtichaft 

Breiter und Nägel, Spaten und Pflüge, Baumaterialien und 

Wagenreiſen, Maſchinen und Erfatzteile, Kleider und Schuhe 
* 


und Brennmaterial, Geld zu Steuern. 
zwar mit dem Erlös für die 
Wirtſchaft auf den Markt bringt. 


Produkte. Er iſt mitintereſſiert, daß die Landwirtichaft 
geſund und lebensfähig iſt. 
Unzureichende Preiſe für landwirtſchaftliche Produkte 


wären ſchließlich noch erträguch, wenn auch die induſtriellen[ Rozminst: 


Erzeugniſſe entiprechend niedrig im Preiſe wären. Aber ge⸗ 
rade das Gegenteil iſt der Fall. Alles, was die Landwirt⸗ 
ſchaft an Produktions mitteln nötig hat, iſt unter Zugrunde⸗ 


leaung des Goldpreiſes um 50 bis 200% teuer als in der] den 


Vorkriegszeit. 
ihre Ezzeugniſſe dauernd unter dem Friedenspreis ſtehen? Hat 
die Induſtrie hohe Schutzzölle, welche fie vor der Konkurienz 


des Aue landes ſchützt und welche die Preiſe für ihre Er⸗ter auf den Hof zu ſetzen. 


zeugniſſe im Inlande über dem Weltmarkipreis halten dann 
billige man der Landwirtſchaft wenigſtens den Weltmarkt⸗ 
preis zu, ohne den ſie nicht exiſtieren kann. Unſere klima⸗ 


1 Dieſe Sachen fallen; den alliierten Machten 
ihm nicht von den Bänmen, ſondern er muß fie kaufen und lich 
Produkte, die er von ſeiner |, 


— Voſener Tageblatt. 2-- 


1 8 wurde und heute ein weſent⸗ 
er Beſtandteil unſerer Konſtrtution iſt. 

Solche Außerungen müſſen das Vertrauen zu Polen 
or der Welt untergraben und müſſen einen ſchäd⸗ 


Auch der Landarbeiter der [ichen Einfluß auf die im Gange befindli 
wen ger auf Barlohn fieht, als auf reichliches Deputat und]! N . ee ER 1 
Land, hat ſeine beiten Einnahmen aus dem Erlös verkaufter für das Anſehen unſeres Landes 8 


kungen vor dem Völkerbund ausüben. Noch ſchädlicher 
„aber wirken, wenn ſeitens 
ölkerbund Zuſagen im 


8 werden, an die ſich 


unſerer offiziellen Vertreter beim 
Namen der Regierung 
die Regierung gicht hä 

In der Sitzung des Völlerbundrates am 14. 8. gab Herr 
folgende Erklärung ab: 

„Polen betrachtet es als eine moraliſche Verpflichtung, in 
keiner Weiſe Intereſſen von Perſonen zu präjudizieren, deren 
Los von dem Ergebnis der Verhandlungen abhäagt.“ 

Trotz dieſer Erklärung des Herrn Kozminski erhalten wir in 


heutigen Tag Wojewoden und Liquidationsamt ſich 
weiter bemühen, Perſonen, deren Staatsangehörigkeit nicht 
geklärt iſt, die Staatsangehörigkeit abzuſprechen und ihr 
Eigentum zu liquidieren reſp. ihnen Zwangs verwal⸗ 
1 ber 20 Bauern, mehrere Groß» 
. darunter v. Koerber, 5. Magnus, v. Wallenberg, 
Pachalh. Graf Schmerin und in den letzten Tagen die Herren 
Dlugos und Kirchhoff wandten ih hilfeſuchend an uns 

Der Außenminiſter hat in der Kommiſſion für auswärtige 


tuchen Verhältniſſe verlangen ſorgfältigſte Bearbeitung des Angelegenheiten im Sejm erklärt. ihm ſei non ſolch einer 


Bodens, unſer Acker braucht künſtlichen Dünger, 
Höchſterträge nicht zu erzelen find. Die Preiſe für künſt⸗ 
lichen Dünger ſtehen aber in keinem Verhälinis zu dem für 
Geiteide, weshalb die Anwendung von Kunſtdünger heute 


auf ein Min mam beſchränkt wird. Nicht bloß zum Schaden] ſicherungen ſofort 


der Landwirte ſondern auch zum Schaden des Staa: 
tes und ſeiner Einwohner. 


uns im Gegenſatz zu den weſtlichen Staaten genügend zur 


Arbeitskräfte ſtehen bei] 


ohne den[ Erklärung der polniſchen Regierung vor dem 


Völkerbund nichts bekannt. Wie iſt es möglich, 
daß von einer ſolchen im Namen der polniſchen Regierung abge⸗ 
gebenen Erklärung der Außenminiſter nichts weiß, an⸗ 
ſtatt daß es ferne Pflicht iſt, dafür zu ſorgen, daß ſolche Ver⸗ 
in die Tat umgeſetzt werden! 

Nach der Rede des Herrn Senator Hasbach ergriff Herr Mar⸗ 
ll Trampezynski das Wort und führte folgendes aus: 
Meine Herren! Herr Seu. Hasbach hat mich auf dieſe 
Attacke nicht vorbereitet, aber dus hindert mich nicht, ſoweit dies 


Verfügung. Treiben wir eine geſunde Wirtichafispo itik, und die perſönliche Erwägung zuläßt, meine Stellungnahme zu er⸗ 


die Landwirtſchaft wird in die Lage verletzt, ihre 
zu ſteigern, ja zur höchſten Blüte zu entfalten. 

Ein belannter Deutscher Wirtichaitepolitifer hat einmal 
den Ausſpruch getan, ein Land muß Waren exportieren 
oder Menſchen. Für nns in Polen hat dieſer Ausſpruch 
ſeine doppelte Berechtigung. Die Exiſtenz eines 
Volkes beruht immer darauf, was ein Land hervorbringt 
und was ſeine Bewohner an materiellen Gütern zu erzeugen 
vermögen. Auf Grömands Essbergen oder im Wüſtenſand 
Sahara gedeihen weder Städte noch Dörfer. Wir in Polen 
ind in der glücklichen Lage, ausgedehnte Schätze 
zu beſitzen über und unter der Erde. Unter der Erde: Kohle, 
Eiſen, Petroleum und andere Mineralien. Über der Erde 
einen kulturfähigen Acker. Möge eine weitſichtige Re⸗ 
gierung es lertiabringen, durch eine kaufmänniſch 
großzügige Wirtſchaftspolitik dieſe Schäge zu fördern 
und zu vermehren. Ohne freien Handel mit dem 
Auslande keine erhöhte Produktion kein ma⸗ 
terielles Wohlergehen, ohne materielles 
Wohlergehen keine zufriedenen Staatsbürger. 


Der unbequeme Minsderheitenſchutzvertrag. 
Herr Seuator Hasbach und Herr Senator 
ER Traupezpästi. 

Gelegentlich der Ratifizierung des Vertrages von St. Germain 
führte Herr Senator Hasbach in der Sitzung vom 11. April 
folgendes aus: 

Hohes Haus! Die Ratifizierung des Vertrages von St. 
Germain gibt uns Gelegenheit, über Staatsverträge im allgemeinen 
gu Meine ge e 

eine Herren, die Vertragstreue iſt die Vorausſetzun 
aller Verträge zwiſchen Privaten und zwiſchen Staaten. Es in 
ſchäd lach und unzuläſſig, daß Perſonen in der Stellung 
eines Senatsmaridalls in der Offentlichkeit ſich dah.n 
äußern, ein einmal geſchloſſener Vertrag, in dieſem Falle der 

Minderheitenſchutzvertrag, müſſe gekündigt werden, weil er 
3 Sog Kontrahenten dieſes Vertrages unerträgliche Laſten 

ür 


Am 21. 1. 1918 ſagte der Vertreter der polniſchen Minderheit, 
Den Trampezynski, im preußiſchen Abgeordnetenhaus was 


fo 
„Ich behaupte, daß, wenn jemand den Schutz der nationalen 
Minderheiten zmar für erforderlich, aber für eine Frage der 
inneren Politik erklärt, er ſich und andere belügt.“ 
Der Senatsmarſchall Trampezynski tritt heute für Kündi⸗ 
gung des Minderbeitenſchubvertrages ein der zwiſchen Polen und 


mente. 


Roman von E. Delw 
(. Fortſetzung.) 5 : (Nachdruck unterſagt.) 

„Ach!“ Sie verſuchte, ſich hinter der Maſchine zu er⸗ 
heben, aber der Schreck, ſeinen Namen hier von einem 
Fremden ausgeſprochen zu hören, durchbebte ſie ſo, daß ſie 
hilflos auf ihren Stuhl zurückfank. Der Rechtsanwalt 
mußte den angſtpoll flehenden Blick verſtanden haben, den 
ſie auf die offene Tür heftete; er ſchloß ſie. 8 

„Sie — kommen — ach bitte —“ Sie deutete auf einen 
Stuhl, der Herr blieb aber ſtehen. „Ich weiß nicht recht, 
was Hans — was Herr Kiewert — Sie find ſein Freund? 
Iſt er krank?“ 

Eine rührende Angſt lag auf ihrem Geſicht. 

„Nein — nur viel beſchäftigt — augenblicklich — ſagte 
der Herr und zog ein Paket Papiere aus der Taſche. 
Dann ein Räuſpern; ein Fenſter war offen, aber die Luft 
war doch feucht und dumpfig. 

„Ach ja, ich weiß — ich weiß!“ Sie ließ den Kopf tief 
herabſinken. Am geſtrigen Tage hatte fie vergeblich den 
Verſuch gemacht, Hans zu ſprechen. Auf ihr Klingeln 
war nicht geöffnet worden; bis zu ſpäter Abendſtunde hatte 
ſte im Hausflur geſtanden, ob er wohl heimkehre. Aber 
ſie hatte vergebens gewartet. Und welch qualvolle Nacht 
es dann geweſen war hier in dem Zimmer mit der modri⸗ 
gen Luft, das am Tage von den Wolkenſchiebers und ihr. 
gemeinſam benutzt wurde und wo man abends ein durfti⸗ 

es Lager für ſie herrichtete. Aufgeſtapelte Kiſten mit 
Stoffen und Schnüren und Nägeln ſtanden umher und 
machten es unmöglich, eine Art von Ordnung zu ſchafſen. 
Ein Schrank und eine Kommode quetſchten ſich hart bei 
dem Ofen mit ein paar Stühlen und einem alten Lehn 
ſeſſel, die man zur Reparatur hergetragen. Auf dem 
Schranke war Meiſter Auguſts Notenniederlage; da lagen 


zablloſe Hefte. alt, mit zerfaſerten Rändern, Textbücher.“ mich“ — fie ſtrich mit beiden Händen das goldene 


Produktion läutern. 


Zu allererſt muß mir Herr Senator Hasbach verzeihen, daß 
ich, der ich dieſes hohe Amt im Senat bekleide, in den erſten hier 
vorgebrachten Worten erklält habe, daß ich meinen ſtaats bürger⸗ 
lichen Rechten nicht entſage, d. h. in jeder Angelegenheit meine 
Meinung frei äußere, natürlich außerhalb meince Amtstätigkeit 
als Senatsmarſchall. 5 

Auch in dieſer Beziehung het Herr Sen. Hasbach recht, daß 
ich die von ihm zitierten Worte tatfählih im preußiſchen 
Abgeordnetenhaus im Jahre 1918 vorgebracht habe. 
Ja, neben Renner, einem Oſterreicher, war ich der erſte in Eu- 
ropa, der dieſer Meinung war, daß die Rechte der natio⸗ 
nalen Minderheiten auf internationale Weiſe 
geſichert werden müſſen, und dieſer Meinung bin ich auch heute. 
Aber auf welchen Grundſätzen ſoll das geſchehen? Alſo, ich würde 
gern für Polen dafür ein n, daß dir nationalen Minderheiten 
auf internationale Weiſe geſchützt werden, wenn dies allgemeiner 
Beltgrundfah geworden iſt. Aber heute ſoll Polen eine 
Ausnahme bilden; der Völkerbund hat zwar das Recht. ſich 
mit der Frage der Behandlung der Bürger beuticher Nationalität 
zu beſchäftigen, doch haben wir nicht das Recht, unſere Stammes⸗ 
brüder in tichland zu ſchützen. N \ 

Den Grund zu meinem Hervortreten bildete auch eine zweite 
Tatſache, d. h. die Entſcheidung des Haager Tribunals über 
den Wortlaut des Minderheitenſchutzvertrages, den Polen geſchloſſen 
hat. In dieſem Entſcheid hat das Haager Tribunal ſolch 
eine unerhörte Interpretation ene uns aus⸗ 
gelegt. (Stimme: ug Ich behaupte dies nicht 
amal Das r Tribunal war von feiner Stellung aus 
gerecht, aber es hat uns die geb „ daß, wenn man aus 
dem Traktat das herausleſen kann, was das Haager Tribunal 
herausgeleſen hat, jo kann auf keinen Fall Polen, wie 
jedes andere Volk, das ſich achte, einen ſolchen Vertrag 
weitet aufrecht erhalten. Zum Glück iſt im Art. 12 des 
Minderheitenſcutzvertrages geſagt, daß Polen einen Antrag an den 
Völterbundrat ſtellen kann, damit der Völkerbund die Vorſchriften 
des Traktats abändert. Wie Ihnen, meine Herren, bekannt 
iſt, wurde der Minderheitenvertrag auf dem Knie geſchrie⸗ 
ben, auch hörte ich, daß er eine halbe Stunde vor ſeiner Unter⸗ 
zeichnung präſentiert worden iſt. (2) Die Notwendigkeit einer 
Abänderung voraus ſehend, haben die Vertreter der großen Mächte 
in Art. 12 Polen das Recht vorbehalten, ſich an den Völkerbundrat 
um Abänderung des Traktats zu menden. Leider hat ſich die Re⸗ 
gierung bisher dazu nich aufgerafft, trotzdem es öffentliches Ge⸗ 
heimnis und allgemeine Überzeugung der Geſellſchaft iſt, daß wir 
dieſe Abänderungen fordern müſſen. ch habe mich 
aber in dieſer Hinſicht mit der Re N. Bappe verſtändigt. Ich 
behaupte Re daß alle Juriſten Polens die morali- 
ſche Pflicht haben, an dieſe Arbeit heranzugehen, um dieſe 
Angelegenheit in rechtlicher Beziehung vorzubereiten. 
Das beſte Argument gegenüber dem Völzerbundrat wird das fein, 
wenn wir bewerſen, daß, wenn wir uns auf den formellen 
Standpunkt ſtellen, jo verpflichtet uns das Traktat über, 


und obendrauf die Bibel. Daran durfte niemand rühren 
als er ſelber; wenn er eine freie Stunde hatte, holte er fir 
herab und blätterte darin. Eine Lampe mit grünem Papp⸗ 
ſchirm leuchtete ihm dann, die ſtand daneben. Hatte er 
Noten vor ſich, ſo ſummte er leiſe die Melodie; war's die 
Bibel, nach welcher er geriffen, ſo hörte man ihn zitieren. 
Er hatte den Kopf in die Hand geſtützt und ſah von Zeit 
zu Zeit hinüber nach dem Bilde Luthers. „Der verſtand's 


auch — ja der!“ 

Neben dem großen Reformator hatte das Bild Abts. 
ſeines „zweiten Heiligen“, ſeinen Platz erhalten. Die Rah⸗ 
men und Gläſer der beiden Bilder mußten ganz beſonde rz 
ſauber gehalten werden, nicht ein Stäubchen duldete Auguft 
Wolkenſchieber darauf. Mochte das Handwerk des Meiſters 
noch ſo viel Schmutz und Staub in die enge Kellerwohnun 
gebracht haben, auf die beiden mußte Frau Lotte zuerſt 
mit dem Wiſchtuch losgehen. Sie pflegte Born au 
ſagen: „Wie in Lamm fo fromm is mein Alter und tut 
keiner Fliege was; aber wenn ich dagegen ſtreiten wollte, 
daß der Luther und der Abt ein Segen für die Menſch⸗ 
heit geweſen ſind, dann wäre es ja wohl in unſeren alten 
Tagen mit dem häuslichen Frieden am Ende.“ 

Seitwärts vom Spiegel hing a Wollenſchiebers 
Heiligtum, ein Bild von ihrem Minchen, ſchon etwas ver⸗ 
blaßt. Das wurde von einem Heidekranz umrahmt. 

Der Rechtsanwalt räuſperte ſich. 

„Und da bin ich beauftragt. Fräulein Bernhard, über 
Ihre Zukunft mit Ihnen zu Teen, fie zu regeln — in 
jeinem Namen —“ EM j 

Sie unterbrach ihn. „Das verſtehe ich nicht, mein Herr! 
Weiß nicht, was ein Dritter —“ Und dann ein plötzlicher 
Laut des Schmerzes. „Wenn Hans nicht will, daß ich zu 
ihm komme, warum kommt er nicht hierher, ſo gut wie Sie 
— ein Fremder?“ 

„Aber, mein Fräulein —“ 


„Ich will nichts hören, nichts wiſſen, ich er 


aar 


g 70 K legen Tagen Nachrichten aus unſerem Lande, wonach bis]. 
Wie ſoll da die Landwutſchaft beſtehen, wenn auf den 15 2 9 


haupt nicht. Ich will nicht behaupten, daß die Kündigung des 
Traktates notwendig ſein wird, denn das würde den Juter⸗ 
eſſen unſeres Staates nicht entſprechen und ſchließlich iſt der 
80 lt der Art. 9—10 des Minderheitenſchutzvertrages in unſere 
onſtitution aufgenommen. Wir haben gar nicht die Abſicht, 
umjere Minderheiten zu ſchädigen; ich gehe ſogar weiter und be⸗ 
haupte, daß wir unſeren Stammesangehörigen im Oſten mehr 
chert 5 als ihnen der Minderheitenſchutzvertrag zuge⸗ 
Der Artikel, den ich in der Zeitung in der Form eines’ Inter, 
views veröffentlicht babe, hazte afo dieſes praktiſch e Biel, 
eine Rechtsdiskuſſion über dieſes Thema hervorzurufen und gegen⸗ 
über dem Völkerbundrat alle Trümpfe auszuſpielen, die Polen dort 
gewinnen kann. Ich habe dabei nicht als Marſchall ge⸗ 
handelt, ſondern als Juriſt und Bürger, und ferner handelte ich 
auf Grund meiner Überzeugung und nur im Intereſſe des Landes.“ 


Don dem Wiederaufbau im Often. 


Interpellation 
der Abgeordneten Wlodaſch, Franz und Genoſſen von der 
Deutſchen Vereinigung im Seim an den Herrn Miniſter für öffent⸗ 
liche Arbeiten wegen Überlaſſung von Bauholz zum Wiederaufbau 
von im Kriege zerſtörten Ortſchaften. 

In zahlreichen Ortſchaften iſt den Einwohnern bisher nicht 
möglich geweſen, ihre durch den Krieg zerſtörren und abgebrannten 
Gebäude wieder aufzubauen, da ſie das nötige Bauholz nicht 
erhalten können. g 
Wiederaufbau, Bauholz aus ſtaatlichen oder privaten Wäldern 
ihnen käuflich zu überlaſſen, werden meiſtens abgelehnt“ So 

n ſich u. a. die Bewohner der Kolonie Kulczyn, Gemeinde 
Hansk, Kreis Wiodoma, wiederholt an das ſtaatliche Bureau für 
den Wiederaufbau in Wiodapa gewandt mit der Bitte, ihnen 
Bouholz zu überlaſſen; es wurde aber immer mit der Begrün⸗ 
dung abgelehnt, daß die Regierung jetzt kein Holz 
ara A aber jpätr jolches zur Verfügung ſtellen werde. Den 
letzten ablehnenden Veſcheid vom 24. März d. Is, fügen wir bei. 

Die Beſitzer der zerſtörten Wirtſchaften wohnen mit ihren 
Familien in Baracken, Erdhöhlen und Viehſtällen und führen 
ein menſchenunwürdiges Daſein. 

In Anbetracht der Notlage der Familien und der dauernden 


ablehnenden Beſckeide fragen wir hiermit an: 


— : „n%₄ - ĩ—¾_q ↄmꝛm— - — ᷑ͥ— 


1. Iſt dem Herrn Miniſter bekannt, daß zahlreiche Beſitzer 
zerſtörter Wohn und Wirtſchaftsgebäude wiederholt um Über 
laſſung von Bauholz erfucht haben und daß die Geſuchſteller ſeitens 
der ſtaatlichen Wiederaufbauburegus ablehnende Beicheide mit 
der Begründung erhalten, daß jetzt kein Holz vorhanden ſei. 

2. Iſt der Herr Miniſter grundſötzlich bereit, aus ſtaat⸗ 
lichen oder privaten Wäldern Bauholz für Wederaufbauzwecke den 
Beſitzern im Kriege zerſtörter Wohn⸗ und Wirtſchaftsgebäude 
gegen Kauf zur Verfügung zu ſtellen, um die Notlage der Familien 
o ſchnell wie möglich zu mildern? Bejahendenfalls bitten wir 
lee ſtgatlichen Wiederaufbaubureaus baldigſt zu verſtändigen. 


War den 10. April 1924 
5 irn f Die Interpellanten. 


Gegenſätze. 
Maſaryk über Polen und Tſchechien. 


Herr Marian Szykowski, Profeſſor an der Prager Um⸗ 
ver für polniſche Sprache und Literaturgeſchichte, veröffentlicht 
in der „Prager Preſſe“ eine Unterredung, die er mit dem Präſi⸗ 
denten der iſchechoſlowakiſchen Republik Maſaryk hatte. Zur 

ächſt war das Geſpräch eine reine Unterhaltung über die ver⸗ 
— nſten literariſchen Gebiete. Im weiteren Verlauf kam jedoch 
der Präſident Maſaryk auf feine Reiſe ſchau zu jprechen, 
die er im Jahre 1887/88 unternommen hat. wichtigſte aus 
der Unetrredung Ech 1 der Gegenſätze, die zwi⸗ 

n Polen und en beſtehen. j 1 
I 9 5 der Meinung des Präſidenten ſollen dieſe Gegenſätze 
ihren Urgrund im ehemals öſterreichiſchen Teilgebiet und ganz 

ſonders in Krakau haben. 0 5 N. 
Politik ſein, die Oſterreich trieb. Der Präſident 
behauptet, daß dieſes Syſtem für Polen viel ſchädlicher war, als 
das preußiſ che oder ruſſiſche Syſtem. RR 

Das ruſſiſche Syſtem und das Schisma bereite te das Ger 
lingen der Verſuche, alles zu ruſſifizieren, was im Bereich Ruß⸗ 
lands lag, weil die innere Struktur nicht vorhanden war. Das 
preußiſche Syſtem hat die polniſche Bevölkerung Arbeit und Ord⸗ 


nung ter pee, Giefichtepunft betrachtet, bat darum das öſter⸗ 


nter 
i Syſte ädli irkt, da es den Charakter ver⸗ 
a m r mit al Abgeordneter des Wiener Parla⸗ 


i iſchen Verſöhnungspolitiker lange Reit beobachtet 
a ee auch die Richtung, die zur Verſöhnung führen 
ſoll als durchaus anerkennenswert bezeichnet, ſo wirft 
er den Konſervativen in der Hauptſache den Mangel an Mäßi⸗ 
aung vor. Dort, wo Polen ſich in der Oppoſition befand; hat 


ſich der Charakter nicht verderben laſſen. 


aus den Schläfen — „vor Ihnen, mein Herr! Was hat 
ein Rechtsanwalt zwiſchen ihm und mir zu tun?“ und 
dann halb verhauchend, „zwiſchen uns, die wir uns lieb 
haben, ſo lieb, wie es kein Fremder wiſſen kann?“ 
Die Papiere raſchelten in der Hand des Herrn. Er 
trat an den Tiſch, wo noch das Kaffeegeſchirr der Familie 
Wolkenſchieber mit einigen Reſten ſtand, und kam dann 
wieder in die Nähe der kleinen Putzmacherin.“ 

„Mein Kind, beruhigen Sie ſich vor allen Dingen! 
Wir haben ernſte Sachen miteinander zu beſprechen. Ich 
wiederhole, ich komme im Auftrage, mit weitgehender Voll⸗ 
macht für Ihre Zukunft.“ 1 

Ihre großen Augen ſahen ſtarr zu ihm hinüber. 


wir gehören zu einander. Es gibt nichts zu beraten.“ 
Und es hob ſie lebhaft die Hände. „Und auch nichts zu 
ängſtigen! Nein, gewiß nicht. Hans ſoll mir vertrauen, 
ich verlange keine beſonderen Beſtätigungen. Ich habe ge⸗ 
wartet — geduldig! Ich will geduldig fein und weiter 
warten.“ ie wurde blutrot und wandte den Blick ab. 
„Es fol mir gleich ſein, wenn er mich ſpäter heiratet, 
ſpäter — wir gehören vor Gott ja doch ſchon zuſammen — 
es kommt vor, öfter vor, daß es nicht ſein kann, wie man 
möchte —“ 

Der Rechtsanwalt ſah das Lutherbild an der Wand 
an, einen ſehr primitiven Druck. „Hier ſtehe ich — ich 
kann nicht anders —“ war groß darunter lesbar. 
Wahrhaftig, auch ihm wurde es ſchwer, aber es wer 
ſein Klient, der ihn hergeſandt. Er konnte auch nicht an⸗ 
ders, er mußte reden — wie jener! 
„Fräulein Bernhard, wir Rechtsanwälte, wir ſind ja 
halbe Beichtväter, nicht wahr? Wie die Arzte auch. Hören 
Sie mich ein wenig geduldig an! Herr Kiewert — mein 
Kind, es mußte ſein — hat mich natürlich aufgeklärt —“ 
Sie beugte ſich über den blauweißen Stoff, atmete raſch 
und ſah dann wieder zu ihm empor. 

Nortietzung folgt.) 


ittgeſuche an das ſtaatliche Burcau für den 


Dioſe Gegenſätze ſollen eine Frucht 


„Meine Zukunft? — Die knüpft ſich an die von Hans, 


\ 


* 


von Kardinal Kakowski, 


Das neue Geld. 


Die Umtauſchver fügung. 

Am Sonnabend fand eine außerordentliche Si 
Miniſterrates ſtatt, in der ein Entwurf für die Febr Ar des 
Staatspräſidenten über die Anderung des Geldſyſtems im Verein 
mit der Eröffnung der „Bank Polski! und der Einführung 
des Zloty angenommen wurde. Der angenommene Entwurf 
ſtellt ſich im Umriß folgendermaßen dar: Die Summe der Polen⸗ 
markemiſſion, die ſich am Tage des Beginns der Tätigkeit der 
„Bank Polski“ im Umlauf befinden wird, darf nicht vergrößert 
werden. Die Relation der Polenmark zum Zloly werd in der Höhe 
ton 1800 000 Polenmark für den Zloty feſtgeſetzt. Bis 20. Juni 
dann jede Zahlung, die in polniſcher Valuta zu leiſten iſt, gemäß 
der Wahl des Schuldners in Zlotyſcheinen der „Bank Polski“ oder 
in Polenmark nach der oben angegebenen Relation getätigt werden. 
Vom 1. Juli ab hört. die voln ſche Mark auf das geſetzliche Zahlungs: 
mittel zu fein. Der Umtauſch der Polenmark in Scheine der „Van 
Polski“ ſpwie Scheidemünzen bzw. Scheidebilletts beginnt am 
1. Juni. Vis zum 31. Mai 1925 nicht eingetauſchte Polenmark⸗ 
noten verleren ihren Wert, Der Finanzminiſter wird ermächtig: 
Scheidebilletts bis zu 150 Millionen Zloty in Abſchnitten von nicht 
höher als 2 Zioty zu emittieren. Die Scheidebilletts. die alf 
Zahlungsmittel Amortiſationen von Verpflichtungen bis zu 10 Zloly 
dei jeder Auszahlung haben und in jeder Menge bei allen Ein⸗ 
zahlungen durch die Finanzkaſſen angenommen werden, ſollen bis 
zum 1. Januar 1925 die Bilons erſetzen, Scheidemünzen werden 
ſtatt der Scheidebilletts vom 1. November bis zum 31. Januar 
1925 herausgegeben. Dann verlieren nicht einge ⸗ 
zauſchte Scheidebilletts ihren Wert. Mit dem Tage 
des Beginns der Tätigkeit der „Bank Polski“ geht die Landes⸗ 
darlehnskaſſe unter den vom Finanzminiſter angenommenen Be⸗ 
dingungen in Liquidation über, 


Republik Polen. 


Verhandlungen mit Frankreich. 

In Paris fand am Sonnabend die Generalverſammlung des 
Vereins zur kulturellen Unierſtüzung der polniſchen Emi ⸗ 
granten in Frankreich ſtatt. Den Vorſitz führte der polntiche 
Delegierte jür die Konferenz über den At ſchuß der Emigrations⸗ 
konvention Ingen eur Sokal. Zugegen war auch der polniſche 
Gefandte Ertavomsfi. Die Verſammlung nabm den Bericht über die 
Tätigkeit der VBereintgung für das Jahr 1923 on und wäblie den 
neuen Emigrationsrat. Der frühere Vorſitzende wurde wiedergewählt. 


Verhandlungen zwiſchen Danzig und Polen. 

Die „Baltiſche Preſſee meldet, daß die volniſch⸗ Danziger Ver” 
handlungen über den Warenverkehr unterbrochen worden find, damit 
die Danziger Deſegation Zeit hat. ihren Standpunkt ſeſtzulegen. Am 
5. Mat werden die Verhandlungen wieder aufgenommen. g 


Ordensverleihung. 


Der Kriegsminiſter General Sikorski ſchmückte am Sonnabend 
den rumäniſchen General Florescu mit dem Tapferkeuskreuz. 


Erzbiſchof Cieplak in Polen. 

Dem Erzbiſchof Cieplal wurde bei feinem Eintreffen in 
Wilna, wo ſein Zug 20 Minuten hielt, ein begeiſterter Empfang 
zuteil. Auf dem Bahnſteig waren verſchiedene Delegationen mit 
Fahnen und Orcheſtern erſchienen. Ferner waren u. a. Biſchof 
Matulewicz, der Stadtpräſidenk Baßkowski und General 
Ryds⸗Smigly bei der Begrüßung zugegen. Nach der Überreichung 
von Blumen ſtieg der Erzbiſchof aus dem Wagen, begrüßte die 
eingelnen Delegationen, ſchritt durch die von Mittelichülern gebil⸗ 
deten Spaliertetten und trat auf den Platz vor dem Bahnhoſ. 
Hier dankte er in warmen Worten für die ihm zuteil gewordene 
Begrüßung und bemerkte, daß er als Held begrüißt werde, während 
er doch als Seelſorger der Polen in nur ſeine 
e . uf ſich de Sat Begl 
Segenderteilung, worauf ji * 0 in eitung von Ver⸗ 
tretern der Behörden unter begeiſterten Zurufen . nach 
dem Salonwagen begab. 8 

Am Sonntag 9 Uhr 30 Minuten vormittags traf der Erz 
biſchof in War ſchau ein. ve! dem Bahnhofe wurde er erwartet 

Monſignore Lauri, Vizeminiſter Stu⸗ 
dginski, Protokollchef Przezdziecki, Prälat Okoko⸗Kulak, Erzbiſchof 
Kopp, Adam ZJamohski und zahlreichen Vertretern früherer pol- 
niſcher Organifationen in Moskau und Petersburg. Der Erz⸗ 
biſchof begab ſich, mit unbeſchreiblicher Begeiſterung begrüßt, nacı 
dem Empfangsſaal auf dem Vachnhof, wo der Vorſitzende der Sladl⸗ 
terprömetenterjammfung, Senator Balis aki, eine Anſprache 
hielt. Darauf ſtieg der Erzbiſchof in einen Wagen, vor dem die 
Menge die Pferde ausſpannte. In der Karmeliterkirche e 
7 Erzbiſchof eine Meſſe, worauf er ſich nach dem erzbiſchöfliche! 

alais begab. en 1 

Um 1274 Uhr ſtattete der Minifterpräfident mit feiner 

Gemahlin dem Erzbiſchof einen Beſuch ab. a 


Unblutige Redakteure. a 
In der Nähe von Warſchau ſand am Sonnabend zwiſchen zwe 
Redakteuren ein Duell ſtatt, das unbluttg verlief. 


Beſtattung der drei Feuerwehrleute in Lodz. 

In Lodz wurden am Sonnabend die bei dem Brande * Rabrif 
Anger on ums Leben nefommenen Neuer wehrleme beer igt. 1 
Leichenbegangnis nahmen nach der „Ageneig Wechodnia 5 = 0 
gationen 13 Abteilungen der Feuerwehr, 6 Orcheſter und ein 
ſauſendköpfige Voltsmenge teil. N 


Sireifabbrud in Oberſchleſien. . 


Der Streit in Overſchleſien tann als beigelegt angefehen ce 
Am Sonnabend ſirellten nur noch emige Prozent der e 
Heute, om Montag, haben alle Arbeiter die Arbe wieder aug 


des 


Die Reparationskommiſſion 


der deutſchen Regierun 


lichſten Punkte des Sachverſtändigen 


zum Sachverſtändigenbericht. 


. . 1 u der 
Am Sonnabend nachmittag um 3 Uhr fande L ge e — 


Delegierten der Reparatonskommiſſion ſtatt. g - 
5 bildete der aaa 3 Eu et 
nahm nochmals endgültig bon den en Beschluß. Danach 


Kenntnis und te dann ihren ; iſſion 
wird der Coke Händinenbericht von der Neparationslomunl 
angenommen. Der Veſchluß der Fe a nach Kennt 
folgendermaßen: Die Reparationskommiſſion 5 n Standpunkt 
nisnahme der Verichte der Sachverſtändigen auf ſche Löſung des 
gestellt, daß fie die praktiſche Grundlage für die enkigt, ſchon j 
Reparationsproblems bilden. Sie iſt de halb BENFR. le rungen 
im Rahmen der ihr zuſtehenden Befugniſſe die anzunehmen. 
au an ae DM a ae n ; 

m die führung zu erleichtern ur 2 ierungen 
fehtigt die Rehatationsfommiffion den interalliierten Reg N 

ie Entſche dungen des Berichtes, die der Komp, 
rungen unterſtehen, gur Annahme 8 


Die Reparationefommifuon ſieht ſich jade hre 


ſonskommiſſion die 0 : 

an e dem . hr 
ören, ce san daß die dae Regierung e 12 
riftliche Antwort zu erteilen. : 1 
ch Ale wir ſchon bei unſerer erſten Veröffentlichung den a 
Gerichts betonten, an ie 

A ebenſo jach liche Auf 

Auffaſſung. wie 


Zu dieſem Zwecke wird die 


Berlin eine durchaus nüchterne. aber 
nahme. if in Berlin der allgemeinen 


| aufrechte Werfönlichkeit ſichern ihm ein ehrendes Gedenken 


Se folgte die 


be» der Polizeipräſident 


DVoſener Wanoblatk, > 


offiziellen Reden tagen wird, bleibt abzuwarten. Und jagt es übers 
haupt nich s, jo it unferer Meinung nach ſein Schweigen noch be⸗ 


redier und gewichtiger. 


Aus anderen Ländern. 
Der König von Griechenland proteftiert, 


Nach einer Parifer Meldung bar der König von Griechenland 
gegen ſeine von der Kammer proklamierte Abdankung Pr o te ſt er⸗ 
hoben. Ebenſo gegen die Ausſchaltung der Dynastie in der Erbfolge. 
Er richtete eine Pio eſtkundgebung an das grüchiſche Volk, in der 
er ſormell erklart, nicht auf die Krone zu verzichten. 

Die griechiſche Regierung hat Maßregeln getroſſen, um die Ver⸗ 
oͤffentlichung und Verbreitung 


verhindern. 
eee, e e In furzen Worten. 
Beileidskundgebungen zum Tode Stinnes. 5 Loſſowe 5 heankıh Wie aus München gemeldet wird, 


dt der Kommandeur der 7. Divijion, Genera seutnant Kreß von 

Kreſſenſtein, der bisherige Artilleriekommandeur, zum Landes⸗ 

kommandanten in Bayern ernannt worden. 

4 0 

Erkrankung Lloyd Georges. Lloyd George iſt an 

einer fdaveren Bronchitis, die auch ſchon die Lungen ergriffen hat, 
bedenklich erkrankt. 


7 g 

Ein Deutſchenfreund. Der amerikaniſche Publiziſt 
Bayard Hale iſt nach längerer ſchwerer Krankheit in einem Mün⸗ 
chener Krankenhaus gestorben. Hale hat ſich in Deutſchland durch 
ſeine publiziſtiſche Tätigkeit und ſeine auf die Erleichterung der 
Notlage der bedrängten deutſchen Volksſchichten gerichteten Be⸗ 
mühungen ſehr verdient gemacht, 


Ktalienifde Sozial ſten — Faſziſten. Die Ar⸗ 
beiterunion in Turin und der Gewerkſchaftsbund in Bologna haben 
am Donnerstag ihren Austritt aus der ſozialiſtiſchen Partei voll⸗ 
zogen. Beide Gewerkſchaftsorganiſationen haben ſich, dem „Secolo“ 
zufolge, der nationalen faſsiſtiſchen Vereinigung angeſchloſſen. 

* 


uloglich, nachdem das Gutachten durchbergben tit, der Reparanons⸗ 
75 die Aufaſſung der deutſchen Regierung zuzuſtellen. 


Der Sachverſtändigenbericht betont, daß feine Urheber die 
Fragen vom reinen wirtſchaſtlichen Standpunkt aus geſehen hätten. 
Nach den franzöſiſchen Preſſeſtimmen ſcheint es aber, als ob Frank⸗ 
reich nach wie vor den Schwerpunkt in die politiſche Auf 
faſſung verlege. Sein weiteres Spiel mit Micumvexträgen 
und Ruhrbeſetzung gleicht verzweifelt dem uns Deutſchen bekannten 


Mühleſpiel. Frankreich verlangt die 5 der Micum⸗ 
verträge. Das Ausland verweigert aber Deutſchland jeden Kredit, 
ſolange die Micumverträge beſtehen. Ferner macht aber Frank- 
reich die geſamte Löſung von der Gewährung einer ausländiſchen 
Anleihe an Deutſchland abhängig. Das Mühleſpiel wird 
weiter betrieben mit Garantien, Pfändern und 
Sanktionen. Sicherlich zum großen Schaden der ganzen 
europäiſchen Wirtſchaft, die ohne Deutſchlands Geſundung 
nicht wieder zum rechten Gedeihen kommen kann. 


In einfacher und um fo kennzeichnenderer Form bat die Gattin 
Hugo Stmnes den Tod ihres Mannes angezeigt. Die Anzeige nennt 
ihn, Hugo Stinnes, Kaufmann aus Mülheim an der Nuhr. Es 
unterliegt feinem Zweifel, daß das Werk dieſes einfachen Kauſmanns 
einen Teil der Wiedergeburt und des Wieberauſſtiegs Deutſchlanos 
bedeutet. Wir ſagten ſchon an anderer Stelle, das Werk dieſes 
Mannes weiſt in die neue deutſche Zukunft, die wellwirtſchaftlich 
orientiert und aufgebaut iſt auf dem Gedanken deutſchen 
Volks⸗ und Kulturgemeinſchaft, die keine poli- 
tiſche Grenze einengen kann. Denn ihrer til das 
Reich des Geiſtes. . 

Zahlloſe Beileidskundgebungen aus allen Teilen des Reiches und 
aus dem Auslande anläßlich des Todes Hugo Sinnes ſind einge⸗ 
gangen. Ein tief empfundenes Telegramm ſandte die Vaterſtadt des 
Verſtorbenen. 

Der deutſche Reichs präſident telegravhierte: 

„Zu dem Hinſcheiden Ihres Herrn Gemahls ſpreche ich Jonen 
verehrte gnädige Frau. und Ihren Kindern namens des Reichs herzlichſte 
Teilnahme aus. Das deutſche Wirtſchaſtsleben verliert in Hugo Stinnes 
einen ſeiner tatkräftigſten Führer deſſen unermüdliche Arbeit durch den zu 
frühen Tod jäh unterbrochen wurde. In ſchweren Zeiten hat der Verſtorbene 


dem Reiche feinen erfahrenen Rat nie verſagt. Sein Wirken und Im WW der deulſchen Beamten 
* 


hfinangminifterium beginnen am 14. d. Mts. die neuen 
Verhandlungen mit den Beantlenſpitzenorganiſalionen über die 
Forderung nach einer weiteren Erhöhung der Gehälter am 1. Mai⸗ 
Die Verhandlungen führt für den Reichsfinangminiſter der Miniſte⸗ 
riaſdirek“or v. Schlieben. 


etzte Meldungen. 
Negierungsbildung in Bayern. 

Nach zuverläſfigen Münchener Meldungen iſt der Berſuch, 
über die Reglerungsblldung eine Verſtändigung zwiſchen Baye⸗ 
riſcher Volkspartei und Völkiſchem Block herbeizuführen, ger 
ſcheitert. Die Beſprechungen find als ergebnislos geſtern abend 
abgebrochen worden. Die Bölkiſchen verlangten u. a. eine ſofortige 
Aktion Bayerns für die Amtsentfernung des Reichspräſidenten 
Ebert. ; 
England zum Tachverſtändigenbericht. 

Laut dem „Courant“ meldet die Reuter⸗Agentur geſtern abend, 
daß das britiſche Kabinett am Vormittag den Dawes⸗Vericht zur 
Kenntnis genommen und gebilligt habe. Der Vertreter Englands 
in der Reparationskommiſſion, Sir Bradbury, ſei augeuleſen wor⸗ 
den, den Vorſchlägen feine Zuſtimmung zu geben. 


Der Abbruch der Lohnverhandlungen. 

Die Verhandlungen in der Berliner Jndyſtrie über den Neun; 
ſtundentag und die 20prozentige Lohnerhöhung find geſtern ergeb» 
nislos abgebrochen worden. Die Induſtriellen erklären, bei 
den finfenden Weltmarktpreiſen keine neuen Bugelläubsilfe 
machen zu können. 8 

Die Mieum verträge. 

Eine Meſbung des „Matin“ beſagt: In den Verhandlungen 
det Micum mit den Ruhrvertretern hat ſich eine bemerkenswerte 
Annäherung vollzogen. Die Mehrzahl der Ruhrinduſtriellen 
hat einem Proviſorium bis 15. Mai zugeſtimmt, fofern die Reichs⸗ 
regierung das Proviſorium billigt. Die Entſcheidung liegt jetz 
beim Kabinett in Berlin. ö 

Däniſche Wahlen. 

Nach Aspenhagener Meldungen erlangten bei den geſtrigen 
Wahlen zum Foltething die gemüßigte Linke 45 Sitze, die Konſer⸗ 
vativen 28, die Sozialdemokraten 55, die radikale Linke 20 Sitze, 
die Deutſchen 1 Sitz. Die gemäßigte Linke verlor 7 Sitze. Die 
Konſervativen gewannen ein Mandat, die Radikalen 2 und die 
Sozialdemokraten 7 Mandate. Die Erwerbspartei verlor 3 Site, 
Es iſt damit zu rechnen, daß die bisherige Koalition (gemäßigte 
Linke und Konſervat ve) im neuen Folkething über 74 Sitze ver⸗ 
fügen werde gegen 75 der Oppoſition (radikale Linke und Soglal⸗ 


demokratie, 
Rufßfland und Frankreich. 

Auf die Note Poincarés zum Urteil im Kiewer Prozeß hat 
Tſchitſcherin mit einer Gegennote geantwortet, in der er erklärt, 
daß die Note Poincarés die Souveränität Sowjetrußlands antaſte. 
Die ganze Note iſt in ungewöhnlich ſcharfem Tone gehalten. Poin⸗ 
caré wirb vorgeworfen, daß er als Verteidiger von Spionen und 


Verrätern auftrete. 
6 Trotzki droht. } 
Trotzki hat Kaukaſien, wo er zur Kur weilte, berlaffen und 
ſich nach Moskau begeben. In einer Verſammlung in Tiflis er⸗ 
klärte er, daß die Sowjetreglerung ſich mit der Einverleibung Behr 
arabiens nicht einverſtanden erklüre. Die Sowjetregierung wolle 
nicht den Krieg und werde danach ſtreben, die Angelegenheit 
auf friedlichem Wege zu erledigen. Wenn aber Rumänien nicht 
geneigt ſei, den Konflikt auf dieſem Wege beizulegen, dann 
die Schuld für die Folgen auf Rumänien. 


hat 8 Seiten. 


Seien Sie, gnädige Frau, auch meines aufrichtigen Beileids gewiß. 
gez. Ebert. 


2 — 2422 

Deutſches Heid. 
Schneeſtürme in Norddeutſchland. 
Eine große Anzahl der von Berlin nach dem Weſten ührenden 
Telegraphen⸗ und Telephonleitungen find infolge ſtarker Schnee ⸗ 
ſtünr me an der Nordküſte unterbrochen. Der Verkehr wird, ſo⸗ 
weit angängig, durch Umleitungen aufrechterhalten. Auch in 
3 iind infolge heftigen Schneeſturms in den Fern⸗ 
ſprechverbindungsleitungen zahlreiche Störungen aufgetreten. Die 
en und Mitteldeutſchſand, dem Ruhrgebiet 

rlin find beſonders in Mitleidenſchaft gezogen. 


Deutſche Kinderhilfe in Oeſterreich. 


1 Sonnabend vormittag 11 Uhr 40 Minuwlen verlaſſen die 
500 Jungſänger des Berliner (Schwarsmeierſchen) Kinderchores 
Berlin, um ihre vierzehntägige Sängerfahrt durch die bedeutendsten 
Städte anzutreten. Die Eiſenbahnverwaltung hat ihnen einen 
Sonderzug bereitgeſtellt. Die Abfahrt erfolgt vom Stetliner Bahn: 
hof. Der Geſchäftsführer des öſlerreichiſchen Bundes für Deutſch⸗ 
landhilfe, Dr. Neiſſer, der in Gemeinſchaft mit dem Sektions⸗ 
chef Dr. Ranniſcher vom öſterreichiſchen Bundesminiſterium 
für ſoziale Fürſorge die Vorarbeiten in aufopfernder Weiſe 
leitet hatte, weilt zurzeit in Berlin, um einen Transport deutscher 
eee dee e g ges, 
ie erfreulich Zuſamme i 
der beiden Brudervölker. Kein Vertrag auf ar Melt ee 75 
trennen, was das Blut verbindet. „Blut iſt ein ganz befonderer 
Saft. } 2 * 


Die Deutſchen in Dänemark. 
Ein Wahlaufruf. e 
Sehr viele Deutſche hat der Friedensvertrag von f 
ihrem Mutterlande abgetrennt. Es wohnen fait e 
außerhalb des Deutſchen Reiches als innerhalb ſeiner Grenzen. Aber 
nicht nur in Europa, fondern auch in Amerila erwacht mit doppelter 
Stärke das deutſche Zuſammengeyörigtettsgefüht. Der Gedanke 
. 1 1 Volks- und Kulturgemein⸗ 
aft wi mmer klarer empor. Das beto g 
Wahlaufıuf der Deuifchen in Dänemark. 1 
„Die Deutſche Partei iſt ein Stück deutſcher Volks 

ſchaft in däniſchen Landen. Ihre Ziele ſind Nute N 
deutiche Gemeinden in eigener Verwaltung. Beherrſchend für die 
däniſche Polit iſt der Wunſch der Aufſaugung der deutſchen Minder⸗ 
heiten. Die Deutſchen Nordſchleswigs betämpſen „das B.rfailler 
Diktat als ein unerhörtes Attentat gegen Deuiſchſand, und fie warten 
auf eine neue Ent ſcheidung die kein Diktat ſein wird und dem Willen 
des deuſchen Volkes ſein Recht gibt. Wir find die Hüter des ſchles wig⸗ 
hoſſteiniſchen Erbes. Deuiſches und däniſches Leben können neben⸗ 
einander Raum haben aber deulſcher Staat und däntſcher Staa: 
müſſen ſich anders gegeneinander abgrenzen, als es durch Verſailles 


geſchehen iſt.“ 
Sprüche der Weisheit. 


5 PEN Pariſer Begrüßungsreden. 

jetzigen Anweſenheit des rumaniſchen Königspaares 
Paris hat der Präſident der franzöſiſchen Nepublit Millera nd Ai 
begeifterte Rede auf ſeine Gäſte gehalten. Er erklärte. daß derſelbe 
Sieg, der Elſaß⸗Lothringen Frankteich zurückgegeben hat, es Rumänien 
erlaubte. Beßarabten an ſich zu nehmen, jo machte dieſer 

Sieg zwei Nälle großer Ungerechiigfeiten wieder gut. i 
Die Rede erweckt den Eindruck, als ob Polncars elwas vorgeſagt 
hätte. — Aber — q’uen dira-t-on en Russie, „Was wird Rußland 
dazu jagen? Unſer geſtriger Aurſag „Im Oſten — das Licht 
gal berelis auf die vielen noch unklare Wichtigkeit der beßarabiſchen 

Frage“ hingewie en und einen Teil der Antwort vorweggenommen. 


Das rumäniſche Königspaar in Paris. 


An anderer Stelle haben wir bereits auf den Beſuch des 
rumänischen Königs vaares in Paris hingewieſen. Die Emplangs⸗ 
e erlichkeiten hatten bereits bei der Turchrelſe in Straßburg begonnen 
wo das Könige paax kurzen Aufenthalt nahm. 8 

Auf dem Pariſer Bahnhof erwartete es der Präſident der Republit 
Millerand, Poincaré und die Miniſter, der Gouverneur von Parts, 
und andere hohe Würdenträger. Bet der Einfahrt 
zum Wine n wo das Herrſcherpaar wohnt, 

lebhaft begrüßt. j 70 
wan e den Eiyfee, dem außer den hohen Staats- 


Das große Diner im r 
nd das bipſomatiſche Korps beimohnte, nahm einen 


ilauf. Die Tiſchreden die gebalten wurden, hatten 
ee n Einſchlag, und ber franzöſiſche Präſi⸗ 
dent Millerand erinnerte daran, daß nach der erfolgten Angliederung 
Beßarablens an Rumänien, das neue Großrumän len erſtanden 
fei. Es wurden auch große Worte vom Frieden und der Innehaltung 
ber Friedens verncge durch deſenſive (!) Bündniſſe gemacht. a 
Der König von Rumänien dankte in ſeiner Erwiderung für die 
fran zöſiſche Unterſtützung während des Krieges, und auch er betonte, 
daß alle Bundnts vertrage rein deſenſiven Charakter tragen ſollen. 
In Rußland hat man vor dieſen Reden ſchon eine andeie Auf⸗ 
jafung über „Großrumäniens“ belundei. Was es aber zu dieſen 
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Zur Saat. 
Beitufer Gelbhafer, 


1. Ubfaaf von Original, 1923 von pettus 
bezogen, durch die Wielta 3zba Roinicza an⸗ 
erkannt, 50 Prozent über höchtt. Poſener amtuchen 
Notiz vom Vortage der Verladung, feiner [624U 
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„Induſtrie“ und „Carle Roſe“ 
von 1½ Zoll aufwärts zur ſofortigen 
Lieferung kauft die Firma 


Skrzetuski i S-ka 


Poznan, plac Wolnosei 7. 
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für das 


Deutſchtum in Polen 


Das nachweislich verbreitetſte 
deulſche Nachrichtenblatt 


lebenden Inventar. 
maſſiv. 


reis 70 000 Goldmark. fläche, mit Treppenroftvorfuerun., Dampipumpe, Infeitor 
im Pomifchen Reiche. - gi 11 u 0 k, 17 5 vollſtändig überholt und ettensſa ab re Be 
Die „Freie Scejje* ſtreb Texiglich die Bates allvorwer lieferbar. Für montage ſieht geübtes Fachperfonal 


nehmung der ntereſſen der 0,000 
Deutſchen in Wolen an nimmt in rer 
Artikeln Stellung u den Stammesbrüdern dies⸗ 
und jenſeits der Grenze, ber'chtet über die Arbeit 
und Nöte des Deutſchtums im Volnſſchen Reiche 
und tucht geiſtigen Anſchluß an die deutſchen 
Brüder der ganzen Welt. Da die Freie 


Kreis Franſtadt. 


575 in Großpolen und Galizien weit verbreitet 
iR, if file ein Inſert onsorg an erſten Ranges. 
und verſchafſt ihren In erenten fter? guter l 
Im gleichen Wer ge erſcheint de Wochen, 
ſchriſt „Der Volksfreund", welche vor wie⸗ 
gend von der zandbepö terung geleſen wird 
Probenummer auf Mur ſch koſtenlos. 


„sreie preſſe“ 
Geſchäftsſtelle und Redaktion f 
£odz, petrikauer Straße 86. 
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MN POZNAN, Zwierzynieckn 6. MR 
Hr EN RA N EA 5 - ehe 


Bi 


Faſſungen hat ſehr bi 
abzu eben 


Marciukowsklego 


an AUNIRTTRRTTTNITTITETETLTNITTITTITETTTT 
Am Freiigg, dem 19. und Sonnabend, den 19. April 1924 


Kaſſenräume mn Berlehr 


Danziger Briunt-Aktien- Bank, Poznan. 

Direclion Berdisconte-Beielfhjaft Jitiale Poſen, Poznan. 
Poſenſthe Landesgenoſſerſchaftsbank, e, 
E. a er für Poſen, 


11 600 00 


Haus m. allem Komfort, 3 Stock 
mit Läden und freier. Drei⸗ 
zimmerwohnung in Weſtralen 


Wszechpolska Agencja 


124 Morgen, 
altes in einem Flecken, bin ich 
willens sofort zu verkaufen 
Guter Miktel- und Weizen⸗ 
boden mit gutem toten und 
Gebäude 


Pfirſiche, ae e 


Hoch 
flamm- niedr. u letter - 
Zier baume und 
Alleebdume, 
Hecken; 
pflanzen, ftlellerpflanzen, 
Spargel u. Erdbeerpflan- 
zen, perennierende Stau- 
dengewächſe und verſchied. 
andere Gartenpflanzen in 
allergrößt. Aue anı empfiehlt 


Jul. Rog, 


3 
ügeleiſen, 


280 Volt, la deutſches 
Fabritiat, 3 kg ſchwer. mit Zu⸗ 
leitung pro Sick. 22 Millionen 
Mk. ſowie einen Ponen Dr 


Kilian & Co., 


Filiale Bydgoszcz, 


- IM 
0 Ru 


i 


c 4 
zhirche. 


Polen. Kreu 


i Rarireiiag 5. 18. Ane 
abends 7 Uhr 


'johannas-Passig 

v. Joh. Seb. Bach. 
Eintrittskarten für 1, ö und 
2 Mill., Texte für Mill. k. 
im d. Evang. Vereinsbuchnandl. 


il 


1 


31 0 in me 
22 zeige ich hiermit ergebenst an Rudolf Wilhelm ’ 2 1 loſſen. eee eee 
2 x De rlobte 0 9 . | 
Marie @®ölticher 4) Emo ei len: Neu! Sofort 
verw. Amisgerichtsrat, Beiccin, 7 — ant für 1 1 . 5 oznah ' 05 dr un, Öndle Berne 
£ 2 2 Ein omann rie g . 
Bad Flinsberg (Schlesien } N E Pozuanski san un Ane a przemyS u Alciter Dus £ Soienlodern 


geb. 

Richter, Der Asjenhag. 
eine gong verttalte Hin orie, 
geb. 

Rieitiquariſch zu kaufen 


> e 


Poz naß. geſucht: 
Sp. Zap. D Einige weh ke 
ogr Dir: P Zan. ae und röm 


Bojener Buchdruckerei u. 
Beriegsantelt T. &., 
Bona. Zwie zyniecka k. 


Z—— ——— ◻ͥ ÜDpX! — . — -—— 


es des Gro zen Thenlers. 


75 | Montag. den 14. 4. 7 Uhr: „Cacmé“, Oper von 
93 . Delibes. 
5 Dienstag, den 15. 4 7¼ Uhr: „Boccaccio“, Kom. 


Oper von Seribe. 2 
den 16. 4,7 Uyr: „Symphonie 2 1 


| 
15 


den 20. 4. 7½ Uhr: „Puppenfee“, Ballett. 
den 21. 4. nachm. „Halte“, Oper von 
Montuſzko. (Ermäßigte Preiſe.) “ 

den 21. 4. abends 7½ Uur: „Die Glocken 
von Corneville“, Kom. Oper v. Gang nerte, 


Sundern dnnpter rene 


dauert die Vorfübrung der beiden Serien zu 
je 6 Akten, zusammen 12 gewa tige Akte, die 
Wir für diejenigen wiederholen, die infolge ; 
des grossen Andrangs 


Homers „Ilias“ 


nicht gesehen haben. 


Nur 2 Tage: Montag und Dienstag. 


. } Teal Pataco, fle Nun f 
1 


mutwoch,. 
5 Theater geſchloſſen. 


0 Sonntag. 
mo lag. 


5 | montag. 


. , VE RE N 


um 415 und 8 Uhr. 


Holz⸗ Verkauf. 
herrſchaft Lomnica, en den ei 
1500 Im. 5 Sage 
kiefern. Scheit⸗ u Knüppelholz 


80 Morgen Stubben e 


digen Verkauf. Meld. a. d Oberförſterei Glashütte, 
Der Obertörster, 


oder 


ſowie 


Jauch 
z. 2 
Poſt Chrosnica, pow. Nowy Tomysl. 


Eine komplelte 


— 
DaF" 


dampfmaſchinen⸗ 


Anlage, 


beſtehend aus: einer Zwelsiinber-Dampfmalcıind, 
120 PS., einem Swelllammechrreffet, 70,10 qm Heiz⸗ 


zur Verfügung. 


1 5 Rheinbay, A 1.6, Danzig, Ho ute Holzmarkt 24. 


und 


Poxnanı d Serve Micra 


— tn nn nn nn 


die guıe ane 
erdin die Schufe 
Viele Jahre: 


llig 


klorocenet. e Date wo ede, u. N. ü. E. aT A0 arayl, 


11. ertreter: M. Tita, Poznan, Grochowe Laki 4. 


und Warjenpenfionen, wie auch des R 


des Axt. IN und des Abſatzes 2 des 


> 


Dien 


vom 11. Dezember 1923 u 


Til 1924. 


Geſetz 


ber Ruheſtand 


Sag. 15 Ap 


sverſorgung 


der Stagtsbeamten und Beruſfsmilitärperſonen. 


Die Witwen und Waiſen 
emeritierter Berafsmilitärs der 
das polniſche Staats bürgerrecht 
Geſetzes 20 ü 
(Dz. U. R. 
Art. 8 meſes Ge 
kannt ſind, 


Unterbrechungen im Dienſt 
des vorliege 
rechnung 

nicht die Beſtimmungen der frü 
Anrechenbarkeit von Jahren zu 
Dienſtzeit mit Ausnahme der 
einem Grunde politiſcher Natur betreffen. 


2. U. pog. 46/924. Ar. 6. 
(Schluß.) 
Art. 85. 


nßen Geſetzes eingetreten ſind, hinder 
r porigen Dienſtgeit. 


Fälle, welche die 


Art. 87. 


vom 20 1. 1920 über die 


unter An 
n Geſetzes. 


Höhe von der im Ar 
wendung der Beſtem⸗ 


(Art. 10), die var dem Inkrafttreten 


n nicht die An⸗ 


Dieſe Beiummung verletzt jedoch 
heren Zeilungätsaien über die 
der zum Muheſtand borechtigenden 


Entlaſſung aus 


emerftierter Staatsbeamten bzw. 
früheren Teilungsſtaaten, wenn ſie 
beſißen an inte mn Pl 
E niſche taatsbürgerſchaft 
P. Nr. 7, Pos. 44) ebenſo auch wenn fie im em des 
ſetzes als Bürger des polniſchen Staates aner⸗ 
erhalten ſie Witwenpenſion bzw. Wailenpenfion in der 
im Abf. 1 des Axt. 61 bzw. 62 feſtgeſetzten 
feſtgeſetzten Ruheſtandsverſargu 

mungen des Art. 88 des vorliegen 


Art. 82 


Betreffend der Bewilligung und der Bemeilung der Witwen: 


egen die Bewilligung und Vemeſſung finden pi 


3 Axt. 08 des vorliegenden Geſetzes analoge 


Die 


echtes, Beſchwerde zu führen 


Beſtimmungen 


Anwendung. 


0 f Art. 89. 
Beſtimmungen der Artikel 2, g, 5, 6, 7, 17, Abſatz 1 und 8 


24, 25, 27 und des Ab ede 1 des Art. 38, desgl. 


41, 46, 60 und des Ab 
71, 72, 73, 74, 75, 78, 80, 84 und 88 
finden analoge Anwendur 
und Berufsmilitärs der f 


ſatzes 1 des Art. 61, ebenſo 


rüheren Teilungsſtagten, 


Witwen und Waiſen. 


8 Art. 00. 
Alle emeritterten Staatsbeamten u 
perjonen der früheren Teilungs 


Waiſen, 


gung Mi 
ſtimmungen des vorliegenden Geſetzes schriftliche "heine 
De 


Art. 22, desgl, der Axt, 28, 


er Art. 34. 36, 
der Art. ud, 69, 


des vorliegenden Geſetzes 
ug auf die emeritierten Staatsbaamien 0 


ebenſo für ihre 


nb emeritierten Miltär⸗ 
mächte, wie auch ihre Wi 


Witwen und 


0 die ihre Ruheſtandsrechte noch nicht angemeldet haben, 
müſſen zwecks Erlangung der An eitandäberf 10 1 


reichen, jedoch nicht ſpäter als drei Monate 


des Inkrafttretens des vorliegenden Geſetzes, das iſt 


den Be⸗ 
en 


m Zeitponkt 
der 19. Abri, 


1924. In dieſem Falle wird die Muheliandsperigrgung gusgegahn 
vom Tage des erſten Monats nach der Anmeldung; en 124 
dungen um die Verſorgung können herüdfichtigt we nur auf 


Grund des Art. 8 des vorliegenden Geſe 
Kapitel II. 
Beſtimmungen, die ausfhlichlih Stagtsbeamten 
betreffen. 


Den 
tur bewi 
wird eine 
des Art. 8. 


des vorliegenden 


Ungerechnete Ruheſtandsbeſoldung der Beamten 
zen der früheren an wepden 


nan h 
Bi Ken 


n 2, Inſtang umger 


uheſtandsbeſoldung esche und bemeſſen im Sinne 
e 


di eſſung einer ' 
Ener e aeg. z. ‚on le wedelt bod. 


ag 90 197 
ie Beſtimmungen 
loge Namen 


Etats nicht in den Tienſt im polniſchen Staate 
Ei 
etzes vom 
(Dr. U. N. P. Nr. 
Sinne des Art. 8 dieſes G 
kannt ſind, wenn ihnen 
dem polniſchen Staatsſchatz bemeſſen wo 


ſchaft 


ung. 


des Art. 84 finden in dieſem Falle ana- 


Art. 
Die Beamten der früheren Lee ente die mangels eines 


Staatsbürger find im Sinne 


. 1 
N. 


eſetzes als poln 
N nicht eine 


nommen find 


Art, 2 des 


über die polniſche Staatsbürger⸗ 
7. Bol. 44), ebenio guch wenn fie im 
iſche Saeed 
uheftanbsbeſoldung aus 
rden iſt, — erlangen das 
rüheren Teilungsſtaaten er⸗ 


r aner⸗ 


des vor⸗ 


Recht zur Realiſierung der in den f en | 
tandsrechte erſt, nacem bie im Art. 28 
ee 22 2 Beitimmungen eingetreten find, 


8 au 
Ir 
Best fi der ärztlichen 
Dien N 

auf 


mit dem Finarzminiſter eine Au 
FERN den Bedingungen und bis zu 


Die emeritierten 
nicht die vollen Dienitiahre aus 
bensjahr haben 


et. 06, 
Beamten der 4 41 Teil 
dien 


berſchritten aber ein 


Iniſchen Staat 


ohl 


| peine 


vom 20 


® 


ger dee air find im S 


ebenſo auch wenn dieſelben al N 
n Sinne des Art. 3 dieſes 00 1 wirfi 
* 5 . Pin 1 
r Kalonderzeit berechneten M. 
Ende 1919 eingereichte Bitte um Rufna 
eo 1 worden 1 
n Vermogen beſitzen, eine 
von 50 Proz. der I Art. 104 des vor 
Abfindung. 
In Bezug auf die Auszahlung, 


ſi 


ſtimmu 
angewe 


l einen Amtsarzt 
angie 8 


8 


rt. , 
Den Berufsmilitärs der früheren Teilungs 


ben früheren Teilungsſtaaten, und zwar in 1 


nal Gnadengeſche 1 
n ee Monate im enten 


ſorgung bewilligen 
e den Vel 82 borgeſehenen 


nd im 
ch 


gu unterziehen 
it, damit ſie in irgendeinem 


werden können. enn 


ji be * 
e 


nd im Sinne des 
. Staatsbür 


der Abfindung 
— des letzten Abſates des Art. 104 in 


en und nicht 

. 
eziehen, können vom Finanzm 

ſtändigen Serre aufgefordert werden, nn einer Unter 

jefiort in den 

r Emerit 1 Aufforderung, for 


Unterſuchung zu unterziehen 
11 0 N olge leiſtet, jo berlieri 
alt. 


staaten, benen in 


N 
ichland | A . 


fteht Auen, falls ſie 


ngsſtaaten, die 
aich das BO. Bir 


ſtſtellung 
wie auch 
er das Recht 


land De 
nl bewilligt 


hen, nach 


en die Be: 
— Meile 


2 


des Heeresdienſtes geworden iſt oder wenn er das 55, Lehen 


u 


oſener 


Aap. el III. 
Deſtimmungen, die qusſchließlich Berufsmilitärs 
betieffen. 


A Art. 99. \ 

Die Beſtimmungen des vorliegenden Geſetzes finden gleichfall 
Anwendung auf . 5 5 g 
I. Offigiere, Fähnriche und Unteroffiziere, welche dienſttuend 
im pelniſchen Heere oder in polniſchen Hesresſormationen, die dom 
Staate anerkannt worden find, bor dem Zeitpunkt der Möglichen 
den Charakter und die Rechte von Derufsmilitärs des volniſchen 
Heeres zu erlangen, dauernd untauglich geworden ſind infolge pan 
Arſachen, die in Punkt 2 des Artikels 9 des vorliegenden Geſetzes 
erwähnt ſind und in der ariı 1065 Dienſtes eingelketen find, und 
denen im Sinne Ri Art, 9 des 1 Don Fa 1921 üner 
die Berforgung der Kriegsinpaliden und ihrer Familien, desgl. übe 
die Werlofkuns . ien von epa kene und . e 
deren Tod im urſäch chen Zufammenhange mit dem Militärdienſt 
ſteht (Da, U, R. b. Nr. 82, Poſ, 105), das giecht auf eine Zulage 
für Schwergeſchäbigte zuſtehen würde; auf 1 Perſonen die 
obige Beſtimmung angewendet wird, darüber entſcheidet eine Kom⸗ 
million, die vom Kriegsminiſter ernannt wird mit Beteiligung 
eines bom Finanzminiſter ernannten Kae a die Dienſt⸗ 
unsauplic ei muß durch eine militärärztliche Kommiſſion feſt⸗ 
geſtellt ſein (Art. 14); 725 ars 

2. die Mitwen und Waiſen dex oben erwähnten Berlonen, bie 
infolge der in Punkt 2 des Art, 9 des vorliegenden Geſetzes er: 
mähnten Urſachen geſtorben find. 3 

Die Auszaßlung ber don ane für die in Punkt 1 

enn Artikels erwähnten Perſonen erfolgt vom erſten 
3 an, jed icht früher 
955 a. 1591 Die 


e 
früher 905 
vom 1. Juli 1923 an. & 


Art. 101. 
ilitärs, die ins polniſche Heer eingetreten ſind und 
MON 9 An des al 9 4 9700 5 5 dem Eintrift 
ins polnſſche Heer in einem der früheren Teilungsſtaaten in der 
Selbſtverwaltung gedient haben, wird zu der zum Ruheſtande⸗ 
halt berechligenden Dienſtzeit von der zur Feſtſetzung der Dienſt⸗ 
Mn eingeſetzſen Kommiſſion die Zeit dieſes Dienſtes oder dieſer 
Arbeit angerechnet in einer Zahl nicht über 20 Jahre: N 
a) wenn der Berufs militär dauernd untauglich zur Aa 
Ahr 
überſchrſtten hat, in beiden Fällen unter der Bedingung, daß e 
Im Br ben Heere mindeſtens 5 nach der Kalenderzeit berechnete 
Jahre abgedient hat; 4 . 
b) wenn der Berufsmilttär im polniſchen Heere minbeitens 
15 nach der Kalenderzeit berecknete Jahre abgedient bat und das 
59, Lebensſahr überſchritten hat. Die Zeit des Dienſtes im gel 
niſchen Heere wird gerechnet vom Datum ſeines totinchlichen An⸗ 
fangs, jedoch nicht früher als vom 1. November 1918 an. 


- 


die neuen Sernſprechnummern 


des Poſener Tageblatts und der Poſener Bud: 
druckerei und Berlagsanftalt T. A. find die 


Num 


d. F. die Liquidierung des nachſtehend aufgeführte d 
beſchloſſen hat: 5 e 15 a MS a. 
In Kotuſch, Kreis Schmiegel, Band 8 Karte 126 Eigentümer 


f 


; in O t Kr. 
Band og Karte 0 z in Oblatſchko wo. Ar 


Eigentümer Jevann Keller und feine a 


Eigentümer Tr. Gorentzied, Stadierumdiiäd in Paſen 
(Fpznanı. ul. noznieg 14, Band 7 2 ü 
und Warum Krayn; ne W eh e 


Die Abwanderun 
Die 
Gebieten 


... g der Deutſchen aus Polen. 
wanderung von und nach den an Polen abgetretenen 
beträgt nach 1 Preſſemeldungen in bar Art vom 
1. #evember 1922 bis Bj, Deaember 19ER insgeſamt 40 U11 Mers 
Ionen. Die Abwanderung bat ſich im Laufe bes Jahres 1920 
Sa mehr, wenn auch unregelmäßig, verringerl und iſt zum 
dreßſchluß auf einen unbedeutenden Umfang aurüdgegangen. 
Ausgelamt ſind nach Deutschland bis Ende November 1089 779412 
erſonen abgewandert. Rechnet man die ſeither noch abgewanderten 
Verſanen binau, fo erhält man die Zahl 880 . 
Die Abwanderung aus Polniſch⸗Sberſchleſien hat ſich im ber- 
ngenen Jahre auf rund 80 000 erhöht. Die Abwanderung aus 
Deulſch⸗Oberſchleſien nach Polen beträgt rund 30 000 Perſonen. 
Die Abwanderung aus dem Nei biet nach Polen wirt 
kund 20000 Perſonen betragen. Somit dürfte Deutſchland durch 
die Abwanderung einen Bepölkerungsguwachs von rund 808 900 
Perſonen haben. | 


ei 
ſtänden, 

} eborgen, 
105 N e 
45 Die 
Ur die n, me an 
geborgen find, gelten bie 
und, beionbers $ 965, wo⸗ 


Beilage zu Nr. 89. 


— 


— — — 


hn. b) Für die in See hinausgetriebenen Sachen, die von der 


Io 
See auf den Strand geworfen und vom Strande aus geborgen 
worden find gilt die Skrandordnung von 1874, insbeſondere deren 
K 20. Auch ternach tft bei VBerluſt des Anſpruchs auf Bergungs⸗ 
nach Buch 4, Abſchnitt 8, des Handelsgeſetzbuches 
Senta Gepenitänden der nächſten Poligei⸗ 
trandvogt ſofort Anzeige zu machen. Die Berger 
ſind gußerdem verpflichtet, die geborgenen Sachen zur Verfügung 
der Polizeibehörde und des Strandvogtes zu ſtellen. Unter⸗ 
ſchlagung bon Fundſachen wird nach § 246 des Strafgeſotzhuches 
beſtraft. Aus den oben angeführten Rechtsgründen iſt dringend 
vor nterſchlagung zu warnen. Die Finder bay, Berger haben im 
eigenen Intereſſe die gefundenen bzw. geborgenen Sachen bei der 
Polizeibehörde anzumelden. 
Dieſe Beſtimmungen find, da das Bürgerliche Geſetzbuch ja 
bekanntlich auch in Polen noch Rechtskraft hat, auch bei uns gültig. 


Aprilwetter. 

Zu den zahlreichen Ungeheuerlichkeiten der Witterung, an die wir 
uns. fagen wir einmal ſeit einigen Tagen vor Weihnachten, haben 
gewöhnen müſſen, iſt am geſtrigen zweiten Aprilſonntage, dem Palm⸗ 
ſonntag, eine neue Ueberraſchung ſofern man von einer ſolchen über⸗ 
haupt noch ſprechen kann, ge ommen. Gegen 9 Uhr, als ſich die 
Kirchgänger zum Kirchgange rüſtetien, begann es erſt ganz allmählich, 
dann immer lebhafter zu ſchneien, zuletzt in einem Tempo, das einem 
Januartage alle Ehre gemacht hätte. Schließlich ſenkten ſich Schneeflocken 
von ganz ungewöhnlicher Größe hernieder, wie fie normalen Schnee⸗ 
flocken nicht eigen iſt. Und das ging fo ungefähr drei Stunden ohne jede 
Unterbrechung fort, fo daß wir ſchließlich wieder einmal den Anblick einer 
mehrere Zentimeter ſtarken Schneedecke hatten. Während des Schneefalles 
wollen beſonders feine Ohien iogar Donnerrollen gehört haben. Natürlich 
war den Schneemaſſen keine lange Lebensdauer beſchieden. Die Sonnen⸗ 
wärme übte ihre Macht aus. und bald waren die Schneemengen in 
große Waſſeipfützen umgewandelt. Dieſe Tatſache lähmte den Sonn⸗ 
tagsnachmittags⸗Verkehr ganz ungewöhnlich. und es iſt laum an zu⸗ 
nehmen, daß die wenigen Geſchäftstleute, die am geſtrigen Palm⸗ 
ſonntage von der Geſchäftsfreiheit Gebrauch machten, auch nur im 
geringſten ihre Erwartungen auf ein gutes Ge ſchäft erfüllt ſahen. 
Der 18. April war ein rechter April onntag mit allen ſeinen Launen. 
Ob uns die nächſten Tage und Wochen nicht noch weitere Ueber⸗ 
raſchungen bringen werden? Im Jahre 1905 hatten wir am 26. April 
einen derartig heftigen Schmeefall, daß der Eiſenbahnpertehr mehrere 
Tage ins Stocken o 
%% * Der neue Audeipreis, Der Oborſte Rat der polnifchen 
Zuckerinduſtrie hat für die zweite Dekade des April den Preis 
ür weißen grriſtallzucker ohne Akziſe und Trans portkoſten auf 66.10 
Schweizer Franken für 100 Kilegramm feſigeſetzt. Der Preis für 
Raffinade iN wie immer. um 45 Prozent hö ler. 

Zuckergabe für die Nübenarbeiter. Der Arbeitgeberverband 
für die deuiſche Van dwiriſchalt in Polen teilt mit: „Laut der Verein⸗ 
barung vom 13. September 1923 jollıen die Rübenarbeiter für jeden 
Morgen ausgemachte Zuckerrüben 2 Pfund Zucker erhalten, falls das 
Miniſterium den Zuck tabriten die Genehmigung zu zoll freier Be⸗ 
lieterung exieilen ſöllte. Der eniſprechende Antrag war im September 
1933 alsbald an das Miniſtennum geitellt worden, wonach die Zucker⸗ 
ſabriken dieſen Zucker zum Produktionspreiſe an die Arbeitgeber ab: 
liefern ſollien. Die Großpolniſche Finanztammer hat uns in einem 
Schreiben vom 5. Januar 1924 migeieit, daß fie den Antrag 
nicht berückſichtigen kann. Der Polniſche Broduzenıenverband 
hat nun neuerdings nochmals das Miniſterium in Warſchau um eine 
Interpretauion der Vereinbarung vom 13. Sept. 1923 erſucht. Die 
Eniſcheidung iſt noch nicht eingeiroffen. Es muß demnach noch ab« 
gewartet werden, ob der Zucker gegeben werden muß.“ 

Miljonswka. der letzten Biehu ewann das Los 
Nr. 50 088, das in gen a Rs - 
Ii Zur letzten Frühjahrsanktion der Danziger Herdbuch⸗ und 
Schweine zuchtgeſellſchaft am 24. o. Weis. in Danzig find angemeldet 
140 Wullen, 6U Kühe und 80 Farſen, ſowie 50 Zuchtſchweine. Es iſt 
dauer mi billigen Breiſen, beſonders für Zuchſbullen, zu rechnen. 
Aus fuorſchwierigkeiten nach Polen beſtehen nicht. Das Yuchtgebiet 
it völlig mei von Seuchen aller Art. Verladung erfolgt durch die 
Geſchäftsſtelle. Sandgrube 21, die auch kostenlos auf Anforderung 
Kataloge verjenoet. a 

x Eine Proteſtverſammlung gegen die Herabſetzung de 
der Feiertage in ies en Be er, 
auf Betreiben der Chriſtlichen Dem 
Reſergte wurden gehalten vom 
den Abgeordgelen Dr. 
ſammlung ſchloß mit 


dank 


ohn, der ſie 
regelt, von den 
behörde oder dem 


lirche ſtattfindet, find die Bi 


M 
der 


# Der Kirchenchor St Matthäi in Pofen-Wilda will auch in 
dieſem Jahre wahrend ber jiillen woche in der St. Marıhälsstirche 
'eine gewohnte Abendfeier halten. jedoch mit Rückſicht auf die am 

in der Kreuztirche nanfindende 1 der 
Johannes paſſion 7 gm Grün 808 des dem 17. April, 
abends 7½ Uhr. wie eitung e (9 


Kariteitag 
90 
„ der neben anderem auch 
in dieſem Jahre wieder „Die fi 


Dres 
a Worte am Pe 41 — 
will, liegt in Hände als Tirigenten allgemein bekannte 
bewährten es Wauet Kroll, e Teil Dee 
Anendhunde hält 1 5 2 4 u mm 915 Wan ji 1 185 
wie i re, eine Abengma . ( 
eee der Extrag der 1 en faut der Armen⸗ 
tajje der St. Matihaigemeinde zu gute. f 72 ! 
I Poſener Wochen marktspreiſe. Auf dem heuligen Montags 
Wochenmarkt zahlte man jür ein Pfund Buer 4 Millionen, eine 


0% Mt., ein Piund Startoriein 70 000 Mt, Rote 
dan 700.000 Bike Moinrüben 250000 Wit, „rohen 4% 000 Wk, 
Bobnen 600 00 Mt., Schwenneſleuch 1 40 000 10 oa 10 


200 00% Met., Speck 160% Mt, eine Bıtrone 
Bi Metin 50% G0 Pit. und einen Hering 50000 DIE 

I Polizeiliche Hundeverſteſgerung. Im Statoſtwo Grodzkie, 
immer 9, werden am Mitiwoch dem 16. April, um 11 Uhr vor⸗ 
mittags. folgende Hunde Öffentlich 199 1 ert: ein ſchwarzer 
Dobbermann, ein ſchwarzer Pinſcher (Miſchling), ein ſchwarzer 
Stubenhund (Hünden) und ein ſchwarzer Dohbermann mit der 
Marke 4186/28, Die rechtmäßigen Beſitzer können ihre Hunde 
bis zum angegebenen Zeitpunkt abholen. 

X. Eine dunkle Geſchichte. Am Freitag voriger Woche hatte die 
Firma Drzewo, G. m. b. H., in Porazyn, Kr. Neutomiſchel, ihren 
jährigen Buchhalter Pa luch nach Poſen geſchickt, um ſich hier 
bei der Diskontobank acht Milliarden auszahlen zu laſſen. 
Da er am Abend zur verabredeten Stunde nicht wieder zurück⸗ 


der 1 lrean 


Werte von 157 Millionen; 


und ein Hahn geſtohlen. 


getehrt war, telegrapeerte die Firma am Sonnabend an die 
Poſener Kriminalpolizei, und dieſer gelang es, Paluch feſtzunehmen. 
Dieſer hatte nur noch rd. fünf Milliarden in feinem Beſitz, während 
drei Milliarden verſchwunden ſind, ohne daß er über den Verbleib 
des Geldes zuverläſſige Angaben machen kann. Er hatte ſich, um 
die Zeit bis zur Abfahrt des Abendzuges „nutzbringend“ anzu⸗ 
wenden, ſich an ſolchen Stätten aufgehalten, an denen man ſich 
nicht langweilt und war ſchließlich auch in ein Weiberlokal geraten. 
Hier beginnt nun eine angeblich finniofe Bezechtheit eine gewiſſe 
Rolle zu ſpielen. Er hat, wie er angibt, den Lockungen zweier 
Dirnen auf der Straße nicht widerſtehen können und ſie in ihre 
Wohnung begleitet, weiß aber über die Straße uſw. keinerken An⸗ 
gaben zu machen. Als er ih am Morgen zum Bahnhöfe begeben 
wollte, bemerkte er, daß ihm rd. drei Milliarden fehlten, wovon 
etwa eine Milliarde auf Ausgaben für Getränke entfällt. Gegen⸗ 
wärtig befindet ſich P. im Polizeigefängnis. 

x Der 20⸗Millfarden⸗Diebſtahl beim früheren Gutsbeſitzer 
Beyer in Kurnik iſt inzwiſchen weiter aufgeklärt und etwa die 
Hälfte der Wertſachen wieder herbeigeſchafft worden. Der 
verhaftete Schmied Martin Szymkowiak hat ſich inzwiſchen zu dem 
Geſtändnis bequemt, daß er ſeinen Einbrecheranteil doch nicht, wie 
er zuerſt angab, verkauft hatte, ſondern hat nun den Verſteck der 
Silberſachen angegeben, einen Wald bei Kurnik, wo ſie, unter 
Sträuchern vergraben, aufgefunden wurden. Über den Verbleib 
der anderen Sachen macht er ſehr unwahrſcheinlich klingende An⸗ 
aben, nach denen die Teilnehmer am Einbruchsdiebſtahl, angeblich 
Händler aus Lodz, fie im Beſitz haben ſollen. Diele Angaben ver⸗ 
dienen wenig Glauben; es iſt vielmehr anzunehmen, daß er ſelbſt 
die Sachen entweder inzwiſchen verkauft oder irgendwo verſtrckt hat. 

x Der Waſſerſtand der Warthe betrug Sonntag und Montag 
früh unverändert 3 Meter. Das Fallen des Waſſerſtandes hat dem⸗ 
nach infolge des geſtrigen Tauwetters wieder einen Stillſtand 
erfahren. 

Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus einer Gaſtwirtſchaft 
am Alten Markt 5 ein Paket mit Rauchtabak und Zigaretten im 
ö i aus einer Gaſtwirtſchaft an der ul. 
Seweryng Mielzynskiego 5 (fr. Vikioriaſtraße) aus der Küche 
25 Aluminium ⸗Kaffeelöffel, Wurſt, Eier und ſonſtige Lebensmittel 
für 100 Millionen; aus einer Wohnung Piekary 25 (fr. Bäcker⸗ 
ſtraße) 560 Millionen; einem Beſucher des Staroſtwo Krajow⸗ 
50 Dollar und einer Beſucherin des St. Lazarus⸗Wochenmarkts 
eine Geldtaſche mit 20 Millionen. 

“x Polizeilich feſtaenommen wurden am Sonnabend und 
Sonntag: 12 Betrunkene, 17 Dirnen, 2 Perſonen wegen Ver⸗ 
untreuung, 1 geſuchte Perſon, 4 Obdachloſe, 1 Perſon wegen 
Unzuchtverdachts, 2 Diebe, 2 Betrüger. 


Konitz 9. April. In einem Siſenbahnzuge ber Strecke 
Kon ß Stargard kam im Abteil dritter Klaſſe zu einer Meſſer⸗ 
ſtechere i. Ein Reuender aus Kleinvolen hütte ſich, ermüdet von 
der langen Fahrt. auf einer Bank ausgeſtreckt. Hinzugeſtiegene 
Perſonen ſahen Ah daher gend igt, zu ſtehen. Auf der 
nächſt'n Hatteſtelle  fiien dann noch eine Frau in das 
Abteil. Doch der Fernreiſende ſah ſich noch immer nicht 
veranlaßt, feine bequeme Lage zu ändern. Es entſtand darüber ein 
Wortgeſecht und ſchließlich eine Schlägerei, Einer der Beteiligten zog 
darauf ſein Meſſer und verſetzte dem Galizier einen Stich in die 
Brust. Er hötte den Mann zu Tode geſtochen. wenn er nicht von 
den übrigen Reiſenden rechtzeitig entwaffnet worden wäre. l 

p. Schrimm, 14. April. Heute nacht wurden in dem Dorfe 
Borowiec dem Arbeiter Szymanski 11 ſchwarze Hühner 


* Tremeſſen 11. April. Zum evangeliſchen Waiſenrat für die 
Stadt Tremeſſen wurde an Stele des Herrn Guſtab Warnke, der 
fein Mandan niederlegte, der Schmiedemeiſter Kurt Buſſe gewählt. — 
Nachdem bei mehreren auf dem Dominium Labiſchinek geröteten 
Hunden die Tollwut amelich feſtgeſtellt worden iſt, hat der Aus 
ſtändige Kommiſſar für die Gemeinden Tebowiec, Strenzewo foscielne, 
Banıno, Strzyzewo pace kowes tie und Jultowo auf die Dauer vom 
drei Monaten die Hundeſpe re angeoronet. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 

* Kaliſch, 9. April. Dieſer Tage wollte die Plüſchfabri! 
Müller durch einen ihrer Beamten in der Darlehnskaſſe Anwei⸗ 
ſungen für 20 Milliarden Mark verkaufen, die in zwei Pakete zu 
10 Milliarden verpackt waren. Ein Paket wurde dem Be⸗ 
amten aus der Taſche entwendet. Der Verdacht fiel 
auf zwei Perſonen, die ſich zu dieſer Zeit im Saale befanden. Als 
ein Beamter der Unterſuchungspolizei erſchten und alle im Saale 
anweſenden Perſonen durchſuchen wollte, wurden die Anweiſungen 
im Saale gefunden. Die beiden Verdächtigen wurden in Haft 
genommen. 

p. Lodz, 13, April. Seit dem 10. d. Mts. ſind hier aus den 
Wolmungen ihrer Eltern drei Schülerinnen des Lehre⸗ 
rinnenſeminars, und zwar die 14jährige Helene Wiezlak, 
die 16jährige Janina Groziska und die ebenſo alte Irene 
Oranska ſpurlos verſchwunden., Ob fie entführt worden 
ind, oder ob ſie ane dem Elternhauſe ferngeblieben ſind, hat 
ich bisber nicht feſtſtellen laſſen. i 40 RER 559 1 


Zum Poſt⸗Abonnement! 


Die Poſtämter laſſen in der Zeit vom 15.—25. d. Mis. das 
Abonnement für den Monat Mai durch die Briefträger 
einziehen. Wir bitten, die Beſtellungen ſogleich auszuführen. 
Ob leich die Briefträger auch verpflichtet find, noch nach dem 
25. d. Mts. Beſt ' llungen anzunehmen. machen wir darauf aufs 
merkſam, daß nur die recht zeitige Beſtellung die pünktliche Lies 
ferung der Zeitung veibürgt. Wer etwa erſt am 28. die Zeiſung 
beſtellt, kann nicht auf pünktliche Zuſtellung rechnen und muß 
die Nachlieferung der Anfang nächſten Monats erſchienenen Num⸗ 
mern bei der Poſt beantragen. Es koſtet dies 200 Mk. Extra⸗ 
gebühr. — Wir bitten d her, recht zeitig zu beſtellen und auch 
unſerer Beirung neue Leſer zuzufützren! a 

8. 


Geithältsitelie des Bolener Tagebiatis. _ 


Mer vermittelt 


den Kauf sder die Pachtung eines A 


Gutes 


von ca. 1000 2000 morgen, ei entsprechender Ver⸗ 
maung? Nur Vermi ner welche hierzu nachweislich in 
5 Lage ſind wollen erforderliche Angaben unter K. 6545 


on die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes richten. 
Landwiriſchaften, 17, 18, 20, 30, 35. 87, 


Gut 
40, 48, 45, 50, 52, 55, 50, 60 68, 65 70, 


76, 80, Lo, 95 100, 106, 110, 113, 124 und 125 Morgen, 

von 70 0 bis MONO Mt; Gaſtwirtſchaſten mit und ohre 

Land; Gärtnerei, 15000 Mk.; Villen, Landhäuſer, für 

Ruheſitz oder Händler geeignet: Waſſermützlen, Sägewert 

in vollem Betriebe; FJabrikgrundſtück, Zins⸗ und 

Geſchäftshäuſer, Deichäfls- und Büroräume günſtig 
zu verkaufen. f 


Lakomy, Gtogas, König Friedrich vl. 2, Kerne. 769. 


530 Morgen, 250000 Mk.: Gut, 300 Mor ben, 
20000 Mk.; Gut 2.0 Morgen, 95000 Wit; 


— k—— — — — 


* 


2 F 


Jauerſcher 
Einſpänner, 


zabellos erhalten, mit fait neuer Polfterung. leicht federnd 
nebſt Einſpännerge chirr ftehr zu angemeſſenem Preiſe zum 
Verkuuf. 

Daſenbſt ſind N 
zu verkaufen. Angeb. u. N. . 6585 a. d. Geſchaftsſt d. B 


Kartoffeln 


(Speisen-Fabrik) I. sofortige 
Lieferung zum Export 
== gegen Kasse gesucht. == 
Vertreter deutscher Grosshandelsfirma | 


Eirmen, welche Ausfuhr be itzen, wollen Eilofferten 
senden unter NT 4728 an Aunoncen-Expeuition 


— Poſener Tageblatt. = 


—— — 


Wirtſchaftszeitung des Poſener Cageblalts. 


Verkehr. 


2 über den unmittelbaren Frachtperkehr zwiſchen Rugland 
und Deutſchland hat kürzlich der Bevollmächtigte des Kommiſſa⸗ 
riats für Verkehrsweſen, Swfertſchkow, in Berlin Verhandlungen 
geführt, insbeſondere über die Überlaſſung von Güterwagen zum 
Verkehr ohne Umladung über Lettland und Litauen. Bei 
einer ſoeben erfolgten Rückkehr nach Moskau teilt er in der „Ekon. 
Schiſn“ hierüber u. a, folgendes mit: Die Verhandlungen ſeien 
dadurch verzögert worden, daß Deutſchland von Rußland gefordert 
habe, es ſolle dem mitteleuropäiſchen Vertrag über die gegen⸗ 
feitige Benutzung von Waggons beitreten. Auf die Weigerung 
Rußlands habe der deutſche Vertreter ſich ſchließlich bereit erklärt, 
ein Abkommen zu treffen, das den Vorſchriften in Rußland über 
den Übergang von Waggons von einem Eiſenbahnnetz zum anderen 
entiprähe, Somit ſtände der Verwirklichung des Planes nis 
mehr im Wege, was im Intereſſe einer Verminderung der Export⸗ 
unkoſten außerordentlich zu begrüßen ſei. Weitere Verhandlungen 
ſollen in nächſter Zeit ſtattfinden. 

Von den Märtten. 

Edelmetalle. Warſchan 11. Avril. Im freien Verkehr für 1 or 
fein n 1000 Min ) Gold 6300, Silber 210. Platin 320,0, Gold rubel 
4820 Selberru el 3275. Bylou 1450. ; 

Erdöl und Produkte. Poſen, 10. Apil. (Preſſe in Fäſſern für 
100 Kilo 10:0 Lager und Goſdfranken.) Petroſeum 31. Tovotte 58 
Benzin (0.710%½0) 82,0, 0 721/30 81 0.7 37/0 77 60, (,½41 50 73, 
(0.75160) 68 60, 0,761/70 58, (0, 771/80 52 60, Gafolen 28, raff 
niertes Oel (88/20) 33.50, (1012 20 34, 34, 3 —35 5) 38.50 
44.5%) 44. (5-5/5 0 48, 7—8 51) 5% Zulinderzt (230% 
46 50. Schnier zl ſchwarz 33.50, gelb 4150, Tendenz b ſtändig. 

Wolle. Poſen, 10. 4 24. Im Ein kauf: J 270. II. 280, IM 
290. Im Verkauf 1280. II 290. III 305, Tentenz einh itlich, Bedarf 
größer der Frühjahrs aiſon wegen. N PRESSEN 

Produkten. Warſchan, den 11. 4. 4. (Transaktionen an der 

Vörſe in Klammern die Tonnenzabl! ür 100 Kilo netto in Mi jonen Mp. 
Ver adeſtation): Nommerellenweizen garantiert 126 f. (15) 42. Kongreß⸗ 
zongen 116 fJ’/85) 21 5. Kone reßgerſte zur Grütze (15 23. 5. Weizen⸗ 
tleie (15) 15. Franko Warſchau: Kongreßroggen garantiert 117 f. (20) 
24. 5, Tendenz ſchwächer. 
Altmetalle. Berlin. 12. April. (Notierung in Goldmark 
'ür 100 kg.) Altkupfer 120 —125 Altrotauß 106 —112. Meſſingſpäne 
82 -86, Gußmeſſing 88-91. Meſſingabfäſle 108 —112 Altsink 4852. 
neue Zinkabälle 6062 Aftweichblei 58—61. Alumin, Blechabiälle 
215—230 Lölzinn 22, — 235. 

Metallene Halbfabriiate. Berlin. 12. April. (Notierung 
in Goldmark für 100 kg.) Aluminiumbleche. Drähte. Stanaen 320 
Aluminium ohr 400 Kupferbſeche 195 Kupferdrähte. Stangen 174 
Kupfeirohte o N. 185. Kupferſchalen 260, Meſſinableche. Bänder. 
Drähte 166 Meifingitangen 133 Meſſingrohre o. N. 180. Mein 
kronenrohr 195. Tombak mittelrot, Bleche, Drähte. Stangen 205, Neu⸗ 
ülberbleche. Drähte. Stangen 285 Schlaglot 190. 


Börſe. 


Parität: 1600 0). Ausz. Wa ſchau (.613 0,617 (Parität: 
1632 000). Berlin: Auszahlung Warſchau 4.835 4965 (Parität; 
207 00% Wien: 75—81 (Parktär: 14350). Prag: 3. 03.80 
(Bartät: 3340). Au zahlung Warſchau 3.91 4.11 (Parit tz 
3000 00. Bukareſt: 6.00225 (Parität: 44 500). Tſchernomitz: 
Ausz. Warſchau 0.00125 (Paritöt: 47 100. Zürich: Ausz. 
Warſchau 0.60—0.7 (Parität: 154, 000. “ 
E Poſener Börfe vom 11. April. (Markt der nicht⸗ 
notierten Werte in 1100 Wilp.) : Hua Miedzi 2800 G8 3000 B. 
Atwawit 270 000 G., 8/000 B. Want C krownicrwa Nobel und 
Czempiski Zaklady werden ſtärker angeboten, angeboten wird weiier 
‚te Brämienanie'he in größeren Mengen und die ſangfriſtige Gold⸗ 
anleihe. Kurzfriſnge Anleibe 5550. Valuten ohne Um, se. 

2 Warſchauer Börſe vom 12. 4. 24. An der Devpiſenbörſe iſt die 
Lage unverändert Auf dem Effektenmark hat ſich weder eine Ab⸗ 


ſchwäch ng bemerkbar gemacht. Es notieren Vantwerte (in 
Millionen: Diskontowy 23.5 Handlowy 25,25, Nirbutowy 1.9 


Handlowy Poſen 8 „Zachodun 9.25, Zvi iu Spolek Zarobkowych 19.0; 
Induſtrie werte: Soly Potaſowy 21. Kii wski ! 275, Puls 1.3, 
Spieß 3, Strem 5 Ein t Swialſo 1.975. Chodorum 17.5, 
Czenſtoczice 8.5. Goflawige 4.45. Michalow 2 2, W T F nu 14 
W. T K. Wegla 20, Nobel 5,7, Ceg elski 195, Pfitzner & Gamper 25.5, 
Ran 2.2, Modziejow 36.25, Norblid 2. Orſwein 1925, Sidrachowie 
1125, Urſus 3.6, Zeleniemski 38, Zawiercie IM, Zyrardow 1116 
Cmielow 3, Haberbuſch 23.25, Spiritus 7.2. Puſtelnik 4.3. 

* Warſchauer Törſe vom 11. 4. 24. (Markt der wicht 
notierten Were) Chybi 28 750. Bi} wu 100 00, Zbieiet 4450, 
Zduny 175000, Gazy 105070, ug 110 000, Bruszföm 870-875, 
Elektr. na Sanie 850, Kauczuk 1100, Lokomotywy 240, Machlejd 8000, 
N trat 1275.— 1300, Opatswek 850 900, Hurt. Opalowa 425, Przem. 
Weglowy! 25. Granat 1250. 5 

e Berliner Börſe vom 12. April 192k. In Billionen Mt.) 
Amſterdam 156.61, Brüffel 21.25. Chriuten a 57.61, Kopenhagen 69 5 
Stockholm 110.72. Helſingſors 10.57 Italien 18.55 London 18.2055 
Neuyork 4.19, Paris 25 04, Schweiz 73.54. Spanten 55 96, Je van 1.775 
Wien 6.03, Prag 2.41, Jugoslawien 5.63, Busbapeſt 6.08. Sofia 3.20 
Danzig 72.81 n 5 
2 Oſtdeviſen in Berlin vom 12. April. Freiverkehr. (Furſe 
in Billionen Mark für je 10 Millionen volniſche Mark, übriges 
je 100 Einheiten. Auszahlung: War'chan 4.81 G, 198 B., 
Bukareſt 2.3 ½ G. 2 41 U. Riga 87.12 G. 88 88 3. Yimat 1.15 ½½ G. 
1.18½ B, Kowno 45 55 G. 4545 B. Kattowitz —.— G. —.— B. 
— Nöten: pomtihe 46), G., 484½ Z. eitiſche 80 97½% G. 
25,07 ½ Br., eſtniſche 1.07 G. 1.19%, mauiſck“ 43. 9 8, 45.61 R. 

Zugeteilt wurde auf Bakaxeſt 50 v. H., alles üorige Boll 

Züricher Börſe vom 11. April 1924. (Amtlich. Neuyort 
5.70. London 24.68, Parts 3350, Brüßſel 28.50 Amsterdam. 211, 


Mailand 25, Berlin 1.24. Wi ſchau 0.62, Prag 16.9, Wien 80.50% 
Budapeſt 80, Sofia 4.15. Bukareſt 3 Belgrad 7.10, Helſingfors 6.3% 


Chriſtiania 78.50 Kopenhagen 95. Stochho m 151. 


20 Fu. ec f aſſ. Fich enrundholz 


im Alter bie 42 
ſchaiti. Keummiſſen 


in Bydgoszcz. 


chloffen. 


. B. Express“, Bydgoszez 


+ Die poln Mer! am 11. April. Panzie: 0.626-0.62 


Bar Candwinfa an, ubr 70 Moran wid danach ene 
evangel. Witiſcha lerin 


aber giant Bed naung. 5 
Angeboe nur mit FÜ m ' 
der Familien verbal tnifie unter K. 6644 an die Geſchafts⸗ 
uelle dieſes Blaues erbeten. 


Kurſe der Posener Börze. 
- (Notierungen in 1000 „ 
Wertpapiere und 


2 Obligationen: 14. Aprü 12 April 
Liſty 3002 we Stemiiwa Kredyt. 80% —.— 
Sproz. Hloia Pozyczka Pans iwowa 1375 — 

Danınılıen: 

Kwileett Potocki Ska. l.-VIII. Em 510—5(0 —.— 
Dant Przemystoweow 1,—ıl. Em. 800 800 
Bant Zw. Spotei Zarobt. 1.-Xl. Em. — 130) 
Kolshı Bant Handl., Poznan 1.— IX. 800 800 
Bozn. Ban! Ziemian l.— V Em. — 220 
Bank Mipnarzy 1.—Il. m. 40 — 

Induſtrieaktien: 

rear l. EV Em 380 380 
Bydgoska Fabr. Mudet 1.— II. Em. —.— 200 
Browar grotorzunski l. -V. Em. 680 60 
D. Cegielski l. —I X. Em. 20—197.5 200 
Zenirala Rolntkow l. — VII. Em. 95 80 
Centralo Stor l.— V. Em 70 700 
zukrownia Bduny Lil. Em. . 15000 — 
Goplana l.— III. Em 43 450 450 
C. Dartmigl.— VI. Em o. Bezuger. 150 150 
Hartwig Kantorowiez 1.— ll. Em. 1000 1000 
Hurt. Zwiszkowa J.—V Em o. Kup 30 7 
derzfeldeRtftorm? 1.— Il. Em. 1325—1 300 13 0—1 350 
Iskra 1. — IV. Cm. exkl. Kuv. 375 —.— 
Vuban. Fabryka przerw. ziemn 1.-IV. —.— 19 000— 20 (00 
Dr. Roman Hanı.—lV. Em. —.— 7500 —8 000 
Materjal Budowlang . 200 —.— 
Minn Zie miaaski J. — Il. Em. . . 335 30⁰ 
Miynotwörnial.—-V Em. 220 9220 
S. Pendows ei 1.— III. m. —.— 140 
Bond l. —IIl. m. 1860170 150 160 
bapiernia Bydgoſzez 1. — IV. Em. 

r ET EEE 1 
Lon. Spolta Drew na .- VII. Em. 450 420— 430 
Uneumatit l. —IV Em ohne Bezugsr. 40 —.— \ 
Sarmatia 1. — II. Em. 2200 2000-2 100 
Tartak we Wrzesni 1.— Il. Em. —— 27 
Tkanina Il. IV. m. 110 — — 
Tri 1.— III. Em. A a —.— 1600 
„Une“ (trüner Ventzki) l. u. III. Em. 2250 — 2 200 2200 —2 250 
Waggon Oſtrowo L—IV Em. 700 700 
Wisla. Bydgoſzez 1.— III. Em. 3500 3500 
Wyrwornta Fbemiezng l. — VI Em. 99-95 80—95 
Wofcechowo Tow Ake. I.—III Em. 

ohne Bezugsrecht 150140 150 
Zied. rowar. Grodziskie .—IV. Em. 
, ee eee 450 


exkl. Kup. 
Tendenz: behauptet. 


* Wiener Börfe vom 11. 4. 1924. (Polniſche Werte in 1000 Kr.) 
Mraz lica 6773, Tepege 5760, Montauy 96. Zieleniewskt 406, 
Aponeo 65), Karp iy 267,1, Santo 1900, Galicja 2200 Schodnica 500, 
B. Hipotecz y 17,1, Kolej Poln. 18 100, Nafta 30). B. Makopolsk 10, 
Raks awa 58, Kol. Lokudn. 73, Alpiny 488. Sileſia 4), Krupp 268, 
Praftie Tow. Zelaz. 1875. Huta Poldi 588, ori.’ Jem. 835, Rime 
130,1, Goleszow 1300, Skoda 1182. 


Warſchauer Voroörſe vom 14. April. 
Dollar 920000092400. Engl. Pfund 39 740 000, 
Schweizer ranten 1615000. Frans. Frant 518 000. 
Warſchauer Börſe vom 12. April. 
„ F 
Belgien 475 000—471 200 
London . 40575 000-40 300 000 


a Schweiz 1642 500 —1 631 500 
Neunor! . . 9 350 000-93 0000 Wien .132.10—130.85 
Holland „ . 3 485 000-3 462 200 Italien. . . 415 000-411 700 
Baris 560000555 300 Blotybons ila 

Hold rank 180 000 


Dauziger Mulagskucſe vom 14. April. 
1 Million poln. Mark . 0,63 Gulden 
Fon!!! N 


[3 


.ronuumererenrn* 


* U 
Am iche Nouerungen der Loſener Geiketbevorſe 
vom 14. April 1924. 
5 (Ohne Wem ıhr.) j 
Die Großhandelsvreiſe neritehen ich für 100 Kg. bei ſofortiger Waggon⸗ 
Lieferung loko Verladeſtation. . 
Weizen 34000 00% 38 00% J Braugerit 23 000 000-25 000 000 
Roggen 19000 000 - 21 00 000 HDajer. 19800000- 21 500 000 
"Wersenmeh 63000000 6600000 "Berzenfleie . ı 14 500 000 
(65 % inkl. Säcke) Rocggenkleie 13 500 000 
Noaggenm. JI d= 36 500 000 Erkartoffeln 5 400 0006 000.000 
(70 % inkl Säcke \ Fabriktarroſſeln 45 0000.4 800 000 
Gerſte 20000 00 leine Umiäge. — Tendenz: ruhig. 


; 2309000 Wip. 
1800 900 Mp. 
1800 000 Mtp. 
1600090 Mtp. 
2225000 Dip, 


1 Dollar 


1 Val riſationsfrank 


1 Golofrauk Zioty)12 4. 
1 Danziger Gulden 
1 Goldmark l 


Ulımerait 


ee Großes Doppelhaus UT" 


im Vitrelpunft größerer Stadt Oſtpreußens, in welchem 
ein alteinge üurtes beſſeres 5 
Wein⸗ und | 
betrieben wird, foiort zu berfauin. Näheres unter B. 6337 
an die Geſch ijtsſtelle dieſes Bla tes erbeten 5 


Viehwage, 
mit Schiebegewicht 1000 Kg. Trag ähigk. 
billig zu verkaufen. 


„ein d habe 
ſofort lieferbar. u ve kauen. 


F. Giawe, Chodziel. Wegenbaranieit, Basar DI Mokrckiego 15, 


taufen zu hHöchiten Tages · 
greifen ein N (1291 
Maſchinenfabrik 


und Metall⸗Gießeref, 
Poznan, Prz.my!owa3$, 


I Sovereont 


Bierlokal 


1Paarſchw. 5a bſchuße 


röge 39, zu verlaufen 
Neuchtig. von 7 Suhl auends, 


Dez mal⸗ und Tiſchwagen 


6045 
„Clage rechte. 
Sleinkernecr, . 
0 prima Klebemaſſe n. 
Nasr dg Karen ber Aſpha fach arpe 


Spä ere Heirat ncht ausge zu ſehr niedrigen breiten 
und genauer Angedefenmtenlt die Ferm) A. Na; 
fielsti, Poznan, mice 
27. Grudnia 5. Tei. 2014 


— — 


Prag 277500 269 500 


Haar Ko tum Si 


Ne 


A2Zu dem Osterfesie: 


0 Helle: Kobylepoler Dunkle: 
Dllzner, De denulor, 
I ere le 


vollmundig und billig 
empfehlen in Flaschen und Gebinden 


in Poznan: 


“ Hurtownia Piw, Jerzy Krzywon, Piekary 15, 
| Telephon 2562-5374, 

) Karolezak, St., Wroniecka 1, 

4 Letkiewiez, Wiadystaw, sw. Wojciecha 26/27, 
Telephon 1853, 


4 Piechocki, St., Glogowska 114, Telephon 6182, 

4 Spigezka Ludwik, Wielkie Garbary 23, Tel. 2281, 

u Wawrzyniak, Jan, Chwaliszewo (8, Telephon 2729. 
Wiatr, Wodna 1, . 

„Wulkan“, Szamarzewskiego 47, Telephon 3173. 

In Gnlezno: 

MIgnacy Sowinski. — Telephon 190. 

In Inowroctaw: 
BrowariSiodownia Kobylepole, 
Oddziat inowroclawski. — Tel. 383. 

In Kostrzyn: 
Czostaw Borchardt. 
In Ryczywöt: 
StanistawPacek.'-- Telephon 21. 
W. Hoppe. — Telephon 5. 
In Sroda: 
L. Filipinski. — Telephon 140. 
In Staroleka: M. May. 
g In Szamotuly: 
B. P. Bae hr. — Telephon g. 

In Torun: 
BrowariStodownia, Kobylepole, 
Oddzial torunski. — Tel. 123. 

In Trzemeszno: J. Grajkowski, 

A. Walow. 


In Wronki Fr Pacek. 


An der evangeliſchen Lehrerbildungsanſtalt i 
Bielitz kommen mit dem 1. Sepiember 1924 


zwei 
zur Belegung eine für den unterricht in der polniſchen 
Sgrache und eine ür den Unterricht in 5 re 
ſchichie und Geographie. Bewerber, die der polniſchen 


und der deutichen Sprache mächtig find und das minister elle 
Diplom für den Unterricht in dieſen Gegenſtänden im Sinne 


des Geſetzes vom 26. September 1922 beſitzen. wollen ihre Bi 
eutiprehend beleiten, an den Borftand der esangeliichen | 1% 


Lehrerbildungsanſtalt zu richte nden Geſucke bis zum 


15. Mai 1924 an die Direttion der evangel. Lehrer- 8 


bildungsanſtalt in Bielsto einſenden. Mul den beirejfen- 


den Lehrſtellen find die für die öffen lichen Seminare feſt⸗ 972 f 


geſetzien Gehaltskezüge verbunden. Die Bewerber wollen an⸗ 
geben, wie viele Dienſtjahre fie in die neuen Dienſt⸗ 
bezüge eingerechnet wünſchen. 

VBielsto, den 8. April 1924. 


Der Vorſtland der eogl,Lehrerbiungsanfzal. 


Aaerei-Vesebäftsfährer 


zur ſelbſtändigen kaufmänniſchen und techniſchen 
Leitung unſeres Molkereibeüriebes geſuch k. 
Prakti che Ausbildung kann evtl. erfolgen. 
2 5 2 3 
Szwaicarski dwör, sp. = ber oap. 
Bydgoszcz, Holkerel- u. Bekereigregbeirleb 


—— — 


Stütze der Hausfrau, 


erfahren in allen Zweigen der Wirtſchaft, 
Hausſchneiderei erwünſcht, wird per ſoſort 
bei Familienanſchluß geſucht. Angebote mit 

Zeugniſſen und Gehaltsanſprüchen an 
Frau Charlotte Lemke, 


Pleszew (Polen). 


PILLEN III III ITIT TEILTE TI EIS 
CC ͤ WIE WENIR LTM 


Für meine Filiale Laugſuhr ſuche ich eine 
durchaus ſelbſtändige, fachkundige 


erſte 


Bertänferin 
für Damenkonfektion. 


Nur wirklich gut empfohlene, aus a 

bervoigangene Bewerbermnen daben Aus ich 775 

Engagement. Angebote mit Bild und Zeug 
abichriiten. 


Naihan Sternfeld, Danzly. 


PITIITILIIIIIEIHG 


gennnn 22DAHGBEARRARAEIOBA2AIECBEBA 


0 0 % n 
46577 
Suche per ſoſort jüngeren 


AſſiſtenlenHoſbeamien 


Zeh, Wziachow, pow. Kozmin. 


N Maichrzak, Walenty, Podgörna 8, Telephon 4197, 


Haupllehrerſtellen! 


Spitzer, Riftergut segartowitz (Jegartowice) bet 


LEILTEIEFTIEIFTIITIIEESFETTEITIIT IT 


6 N eum El. Alt ſucht Stellung ſeder Art. 


— BVoſener Tageblatt. 


8. — 1. Mai 
s Mai 


wirtschaftlicher Maschinenmarkt 


Deutschlands grösste Ausstellungland wirtschaftl.Grossmaschinen u. Geräte. 
. 88 11. Mai 


Teehnische Messe. 


8. Mai — 10. Juni 


Bau- und Betriebstechnische Ausstellung. 
Vertreter F. Meyersiein, üneralverfreier.erfa Nu d olf Mosse, Poznan, ul. Wronieckalz. 


ar 


9 0 ir drucken: 


I Beiuchskarten 
41 Veriobungskarten 
Vermählungsanzeigen 
Trauerdruckiachen 
Brieibogen 
Briefumichläge 
Poitkarten | 
Rechnungen 
Quittungen 

Schecks · Aktien 
Kataloge . Preisliiten 


von 


Ständige Lieferung 


7 


FH RABEN 
ED ͤ BEE RT Hr NET 


aus den tiefsten Gruben in ganzen Waggon- 


tür Buch- und Steindruck, in 
deuficher u. polnlicier Sprache, 
ichnell, lauber und preiswert. 
Vorberedinungen zu Dienſten. 


Posener Duchürgekerei 
und Verlaysanstalt J. J. 


l f Reklame - Proſpekie 
ladungen für Kohlenhändler, Zuckerfabriken, Plakate 
25 * 8 5 Flaſchen⸗Sfiketten 
Mühlen, Fabriken, Zufuhrbahnen, Brennereien Diiiertationen 
gr : 712 Broſchüren » Werke 
u. ä. in beliebiger Qualität | Zeitungen 
9 empfiehlt zu günstigen Bedingungen 5 Zeitichritten 
* 5 f „ EN } iowie alle ionitigen 
Szalarkiewicz i Menze! 


Poznan, ul. 27 Grudnia 191. 


Rürestunden von & Uhr früh bis 6 Uhr abends ohne Unterbrechung, 
Telephon Nr. 50-95. 


Aut 


GBebi.deter, evangelischer, unvecheiratelee 


Bektor 


zum 1. 5. oder 15. 5. geſucht. Nicht über 30 Jahre. 
Polniſche Sprachtenntnis erwünſcht. Genauen ſeloſtgeſchriebenen 
Lebenslauf mit eugnisabſchriften, die nicht zurückgeſand: 
werden, und Gehalte anſprüchen erbeten an Adminſitrator 


Für eine mittlere Landwirtſchaft wird für zo fort 

u hohen Lohn eine zuverläſſige, evangeliſche 
Stütze 

geſucht, die der ſchwächlichen Hausfrau liebevoll zur 

Seite ſteht. Kinder nicht im Haufe, Angeb. unter 

J. B. 6641 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Alterer, erfahrener 
Breunereiverwalter, 


el rnter Kupferſchmied, deutſch und polniſch ſprechend, der auch 
keparaturen ausführt und vertraut iſt mit Trocknerei, ſowie 
elektr. Lichtanlage, ferner vom Rohmaterial höchſte uus beute 
erzielt, ſucht vom 1. 7. Dauerſtellung in größ. Betriebe. 
Gefl. Off. erbittet N (6640 
B. Neldner. 
Laszewo, pow. Swiecie (Pomorze). 


N Wegen plögliher Bwangsliguiarion ſuche von ſofort 
oder ſpaler Stellung de Kae 6586 


bd. alleiniger Beamer. 
Ja 
mer Biichol. Sarnoma, vomiat Rawiez. 
ene eien, Plätterin 
i > enupfiehlt ſich Fr. Helduck. 
Poul, Skarbowa 9. Keller, Toreingang. 8 
r meine 20 jährige Tochter, Abſolv. eier deutſchen 
höh. Handelsſchule, ſuche zum 15. Mai oder ſpäter Gut 
zur gründlichen Erlernung aller 


hauswielſchaftlichen Jächer. 


Nähere Bedingungen erbeten an 


Oekonomierat Peschken, 
Podobowice, powiat Znin. 


Falzhuſeiſen, 
Nr 1, 2. 3, pro kg 550 000 M., 
ſolange Vorrat reicht, empfiehlt 


WRafelsh, Poznan, 


ul. 27. Grudnia 5. Tel. 2014. 


Alempuergeſellen 
und Lehrlinge 


ſtellt ſofort ein 
G. Knopf, 


ſtlempnermeiſter, Gniezno,| 
Bodnarski Rynek 1, 


— — 9 —— ——— 2 


Stellengeſuche. 


2 


Wroc awti, Kreis Chelmno (Culm). 
— nn nen — 


Suche Dame oder Herrn, 


welche mir vorſchriftsmäßige Buchführung 
eimichten. Off. unt. O. 6684 an die Geſchſt. d. Bl. 


— . ä—ä 5 


Tüchtige lachkundige 


mm wi: 
‚Verkäuferin 
für Damenwäsche gesucht, | 
| Angebote mit Bild und Zeugnisabschriften i 


Nathan Sternfe lad, 


Danzig. (325 


Stellung. 5 
an die Gei 


— — — — 


Sofort oder ſpäter geſucht 


Fleißig. u. willig Deuiſcher. 
Paul Herrmann, 


dom. Fabjandw, bema, = Sting 2 11 


Nähen und Glanzplätten Bedingung. 
ansprüche einſenden an 


Frau Kü liner, 


ow. Jarocin, poczta Dobrzyca. 


Zeugniſſe, Gehalts⸗ 


— E . 7 


7 onfoesie DateriaSatyk —— (en — 
] e ab 


3 Hleſe — 4 


4 Y 4 


Ren höza Polska 72 Polska 


759 
Gelephon 3833. (neben der Post). Schließfach 330. 4:07 

— = h ze Puder Puder Mialor or und Maryla 
3 Erstki, fionfitürengeschäft am Piatze ? 
5 empfiehit ihre eraße reichhaltige 4 Vor Nachahmungen wird gewarnt. 
u») } 
& 1 I | 
H s Henryk Zak, Paar 


mabrik feiner Parfümerien. 


a 


in ERBE rg u. Marzipaneiern 
Schokoladen- Hasen und -Schäfchen. 
Große Auswahl in Atrappen und schönen 


Oster bon bonnisten. 


Schmutzige we gewaschene 


kaufen wir 


T. 2 O. p. 
Poznan 


Przedsigbiorstwo elektrotenhniczne 
Gegr, 1908 


zu höchsten ee ung auch ge Grund 
fester Yalnıta 
Bemusterte Offerten erbeten 


Bank Kullecki Potockl 1 Sk 


Spölka Akcyina. 
Hauptgeschäft: Poznan Aleie Mareinkowskiega II 
— ä — „ 
Fernsprecher: 3010, 3020, 3026, 3028, 3048, 1791. 


28 schäfte Danzig, Warszawa Inawrocltw, 
"m — Fan Toruf, Katowice, Wilno, 


5 Installations-Abteilung 
155 ul. Pocztowa 28 Tel. 3584. 
führt aus 

. Elektrizitäts-Werke für Güter u. Gemeinden 


Elektrische Beleuchtungs-Anlagen 
Elektrische Kraftübertragungs- legen 


liefert 
5 Akkumulatoren-Batterien 


Installations-Materlal 
Metalldrahtlampen 


Werkstatt- Abteilung 
ul. Pölwiejska 85. Tel. 3584. 


repariert fabrikmäßig 
Elektromotore 


Dynamomaschinen 
Elektrische Apparate 


liefert 


Elektrische Maschinen neu und gebraucht. 


OriginalChilisalpeter 


von unserem Lager in Poznan 


Superphosphat 


im Umtausch gegen Getreide aus kommender Ernte 


und gegen Barzahlung liefern wir um 
gehend solange der Vorrat reich 


, Die Wohnungsnot 5 Ziemian 
N wird bei rationglier 2 8 0 
2 Sandverwertung u Poznufiskl Bank Handelsabteilung, N. Akt 


° 8 4 d 
a ann Zentrale: Poznan, ul. Podyörna 10. 


Filialen: Bydgoonen, Grudziadz, Leszno, Ostrow. 
Kalksandsteinen ee ee 


schnell beseitigt, — Ihre Fabrikation mit neuzeitlichen 
Spezialmaschinen nach bewährten Verfahren bringt 


hohen Gewinn! 


Nähere Auskunft, Vertreterbesuch 
und Materialprafung kostenlos! 


Gegen Höchſige N pi vn ne en ab meinem Lagey 
abzugeben: Kreissägen, 


600, 750 u, 800 mm Blatidurchm. zum Lang⸗ u. Querſchneiden, 


gebraucht, aber gut erhallen: „Reſorm“ Walzen ⸗Schrotmühlen, 


1 Höhenftrohelevator, 11 Meter (Flöther). für Oövel» und Krafthe rieb. 


| N — 33 = Zimmermann «„Hallenfis“ « Drillimafehinen. 
F. Komnick. Elbing — 1 eee ee Gone Paul Seler, Poznan, Przemystowa 28, 
Viele hundert Anlagen in aller Welt ausgefuhrt.. 1 Göpel, 2 ſpännig. „ Cipimmer-Eineichtung 
1 Aarloffelzudeckmaſchine, 4 reihig. imm 
Eine gebrauchte Einrichtung a Gentth 17 Efe er⸗Eiurichtung 


1 Diehwage. 1 Rübentern- (ohren, 


Fon,  Przegznica * II. er! 1 


fun letzt an unter 


ummer 6105 und 6275 


durch Fernſprecher zu betätigen. 


ab polnischem Standort verkäuflich. 2 
— 5 EN ET A 1 Kalkanſtrichmaſchine, neu. 
wöch. 6: Paſſionsgoſtesbienſt Oftert. unter R 6378 an die Geſchättsſtelle die ſes Mattes. Fee 
10: Gottesd. Rhode, danach 
h den besten Weißwein Frankreichs empfehlen 
; er 412. ad eng- ros. Schleien bezogen. Anerkannt durch 
Sins Aquarium |E ; 
Telephon 1194 - Poznen Wroctawska 38.34, 5 Dominium Galina W ielka (Langguhle), 


Kirchennachricht. BEER A * FERN en | 11 T-Träger, 16 Prſ. 7 Meter lang. 
in an 1 b Unteren Gejchä nachricht, d. 
e I 1 K II feln | * e F 
P er Anruf fär Pofener Druckerei und 
Abendmahlsfeier. 4; Liturg 6 0 n 4 nl eee 1 und a Tagebiatı 
NYKA & POSLUSZNY 413, „Anbei“ 1 Wieikop, laha Rolnicza, ferner 
zu verkaufen, einge, 
H Dam Adresse: Golina Wielka, pow. Rawiex, Siallon fan 


zum Wiederaufbau. 
Wruken), Dübbelmaichine, 2 reihig, neu. 
Chriſtustirche. MIt 9 5 5 Zo Stüd Gartenftühle. 

4 Hr 5 
n e on Shaleau Yauem f 
afſſonsſchlußſeier. * 17 hei 999 durch bie foſfeln, 

Erstklassiges Wein- und Spirituosen -Versandhaug, f 4. "Baenaffla“, atoßfallend, verkauft 
Szwojearsia Schweizerſir) 8. 


